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-*iiy!iu;'lnl A-Mfos»*!»'!)'] .7 üb im«>i'l \\WA 'Mnutt ■ ■ n-.«ji''V , jj»ü'» 

-Jus jln»;i;*i,v.i>i , .,> üU T uivJJii.I) g»%<0 »Ii« r lU i»ii!»;f. TS t *iu ,»11301 

Jr.hio< , oi /<;«j<) fcue ,ilu • nUI. Iii t mro»ltvA m»»ui»»W^ ItngnA .1- am 

pHitfiafJ .i- .on-mif^'notiyjlin/. a wl '»«ItkttSiq .<* nlt 
-iny-ji/. au* .Iii; »nM. \>Z , lVmiAY<*. Vv.aV»*A »il.VuUX, liu^uf. .<"; uoi 

,j(>'iiii»latliiilmi , l 11 ►fbsif-u'inj .7 mi iin >i'l .({muH) lv»b«U 
•tjJuu iöl .i>C VHtitiitsntAnm'A ia->h tu fttiouw *»iai*tji hih *J«-«KI' 

.lilJUTd S 

-hthifrnMiM «<»/ S[fiu^iiMii« »-5 1 i*»?jiviiho? ihr.« fij!*ifw ci^aoiHti^li swil 

Jltyiitl«! V 1T .1/4 tinl'l) / liiud/. ttßb ni \no*ül 
u-'Im' h n'tv*UnH n >!>i'» I t)ib ;m-uT ijid|**Mii a »u im daon dial« iV>mAv<. 

.MJ't-r.lJu« ~ jli'fttajj.. 1-11^1»/. .KI diu 

Die Cliolcra-E|)Wcmie im Juliusspitale m 

Dil i«> itWtAi'U •» u >>;"«, "Mr* Si {/ i »«rs u'»Js^i 111(1 ni* 

••«!»! n-iiK ilsJtfiKrfl vi .7 *i i .1- mov J.\; , twirinnKl <u; milö 

(Äügns^-^CiMtc^e* l#$6j. Mivni«j< iii-i.rj uitib ibiJ 

-Ii i» :\itnr>.»l».t «Iii;;;^ »-it»«.vj j'.to»'.!!» yiii # ibilsiubj *rni'ui/. .(I Hl/ 

JivT |\'» tili..!/. .1:1 oiA .^ihIci il I »».«01$ hm 
,%AW Kt>tn\»»V VMi.fi t Ji f ••'»»•»{' tii •»jjib.iiii .1 i ui/. 

Iii»; )**,i/fl<i l.i.'HV/ ll'M dj/ofil'l "»0 : ll :»j.J il »...Um»:, .tijg !nili:T. 81 

.1\}f*»rVil /- MilM/. VlJi Jl »>*»;j.ViSu > ;21 ,01 

Wirzburs, durch seine Itnmunääi der Cholera gegenüber bekannt, 
wurde im Monate August 1866 ncu^dings auf die Probe .gestellt; ZU 
einer Zelt, -W* rtfeht *wr eine «Ulf Meng«- Verwttadeter.rttnduKrwtkef^ 
sondern auc¥ eine prensaUctir .0^ 4000::Afann 
d««erbd lin;derwSUdt wite#gebracht waren. . -ut.hJ ibilWs i*w »tfbroli 

/ 1 ■ 1 jjd / •»••!> *j * ■ '11 11 > i 'ij Tu 
. Ohne .einem speciellen Berichte über das Auftreten der Cholera in 

• 1 TT" .\ i\ »~ ',viFi sT) .»KV .1^ limifil^ »Ji >Ml1»iiJl1 ' f-itt/. .IL 1,1/. . 

der Stadt von anderer Seite vorzugreifen, will icn nur bemerken, dass 
trotz der Choleraepidemieen in Üer Umgebung : (rtettsiadt, ^Wa^ruhrl^ 
Karlstadt,, Miltenberg etc.) und trotz notorischer Einschleppung durch 

preussische Soldaten und Civüpersonen vom Lan^e. in' aer Stadt selbst 

r -i«TvI •• y - TPoii l""' ' '■ v»m«t;X «1 

Anders verhielt sich die Saehe im hiesigen Julinöspilale, . Dw Zweck 
dieser Zeilen Ist e», den Gang der Cholera in dieser Anstalt genauer dar- 
adlegen. V> «i » : *»f >«U T Vtivfc»»i jiai ;.<l(Hi aai^r h n-i»iuiJv/i;»<l tmll .itdg%ii 
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Am 3. August — Tags vorher waren die Preussen in Wünburg 
eingezogen — wurde Karl Wehs, Pionir des 7. preußischen Infanterie- 
regiments, 27 Jahre alt, aus Ossig (Lübben), als cholerakrank auf- 
genommen ; 

am 4. August Sebastian Kaloma, 24 Jahre alt, aus Oppeln, Soldat 
des 6. preussischen Artillerieregiments, 4. Batterie; 

am 5. August Johann Robert Schmidt, 24 Jahre alt, aus Niedern- 
tudorf (Büren), Pionir im 7. preussischen Pionirbataillon. 

Diese drei Kranke wurden in dem Krankenzimmer Nr. 154 unter- 
gebracht. 

Ihre Dejectionen wurden nach vorheriger Beimengung von Eiscnvitriol- 
lösung in den Abtritt A (Plan Nr. 2) entleert. 

Schmidt starb noch an demselben Tage; die beiden anderen wurden 
am 13. August als „geheilt" entlassen. 

Am ,9. August bekam der P/ründner Josef Smegcl, G8 Jahre alt, jm 

• Uni JNecAHi 

■capul. dextr. leidendes, decrepides Individuum, Diarrhoe mfissigen Grades. 

In den letzten zwei Monatcrt' hatte 1 er das Bett nie verlassen; er litt 
öfters an Diarrhoe, zuletzt vom 4. bis 7. Juli. Er benützte ausschliess- 
lich einen neben seinem Bett« stehenden Nach Utahl. 

Am 11. Abends plötzlich eine äusserst profuse Stuhlentlecrung; dar- 
auf grosse Erschöpfung. Am 12. Abends 7>/ 4 Tod. 

Am 14. erkrankte in demselben Zimmer Johann Georg Fuchs, 
78 Jahre alt, ziemlich schwächlich; er erholte sich wieder und war am 
16. Ueconvalescent. Hatte Abtritt A benutzt. 

^ <JM k 21. August orkraukte in Zimmer Nr. 153 Georg Adam Fritderich, 
73 Jabre alt, an Xecros. humeri leidend; er lag gröasteaiheii« au Bette; 
er starb am 23. A«giaat Morgens 6 Vi Uhr. Hatte Abtritt A benützt., . 
ii Am 26. erkrankte in Zimmer Nr. 238 Georg Michler, 76 Jahr« alt; 
derselbe war ziemlich kräftig,, verlies» täglich das Zimmer; Tod am 
27. Augo&j. Er benutzte den Abtritt A. 

Am 31. August erkrankte in Zimmer Nr. 236 Georg Scheid f 81 Jahre 
alt, von kräftiger Constitution. Tod am 1. September Nachts 10 Uhr. 
Hatte den Abtritt A benutzt. 

Am 1, September Abends wurde Georg Dinsenbacher, SÖ Jahre alt, 
in Zimmer Nr.' 153 als krank gemeldet; er hatte seit Mittag 12 mal Diar- 
rhoe gehabt und wie gewöhnlich Abtritt A benützt. Tod am 2. Septem-' 
her •Vormittag« f lÄft ».* -t 

Blüher blieben die «boletakranke« Pfründner in ihren beyr. Zimmern 

liegen. Ihre Dejectionen wurden sofort mit Eisenvitriollösung gemischt* 

I 
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liiere Zwt »telwn gelassen und danu erst i« den Ahl ritt A f fimieert. 
Nach dem Tnde, wurde, die ganze Bestelle de« Verstorbenen sanvut Betten 
aus - fa* ^roa»e*t jBn Uc a n t.,. •.«..,,..> j r , ;J , t ;/ .,.,,,,•/ 

Alle folgenden Kranken werden auf die Cbolefa-Abthellung ^ransjferlrt; 
Betten, Wasche etc. entfernt. . -.. 

Von der genannten Desinfcctionsfliissigkeit , wurden täglich circa 
20 Maass in den Abtritt A durch die verschiedenen Schachte gescfttiUet.' 

Am 3. September Abends erkran^ d* Mfa^r^tha tj*»** 

54 Jahre alt, nacnfcm sie bereits 8 ^ lang , an Diarrhoe gelitten. 

Dieselbe war im Zemmer, Nr. tfl f/ welches mit Verwundeten betet, 
war, als Wärterin beschäftigt $crade in den letzten 5 Tagen jjurch 
Nachtwachen ungewöhnlich angestrengt. Sie selbst hatte stets den Ab- 
tritt Ä benüfzl, die Kranten des' Ummers 151 dagegen ausscW esslich 
Nachtsluhl und Bettsehüssel. " ,,fJ tV,wn * il 

Leimig starb am 4. September, NadimTttags 1 ' tya 4 Ühf. ü " J 

. !->m>iiini' i vrji l 
Am 8. September Morgens ging zu Georg Streif 74 «Jahre alt, 

kräftig, an Dementia scc. leidend, Zimmer Nr. 61 (£rdgescho*s der Irren- 
abtheilung). Heftiger Anfall, nachdem nach, seiner Angabe bereits 8 Tage 
lang vorher Diarrhoe bestand, Tod Jen^lX). ; ^tember, NaihmjtUgs 

V 2 4 Uhr. Patient liatte gleichfalls den Abtritt A benützt. 

i.V.: n ml (l .1/ !t,.'\ , A i ii4t. i-i,i A aAO»ivt*'*\*-i n-i-ji mi 

Am 9. September Valentin { Reinhardt, 79 Jahre alt, kräftig, Zimmer 

Nr. 237. Litt während der vorausgegangenen Woche mehrmals an 0iar- 

rhoe, ohne dieselbe zu beachten. . Genesen am 19. September. 

M'lir »dO^tlS T*** fl'iTT'i--// , *.!Ti-t.QTH'l> IM IT« kv5» ri^»».* ir>*<:-i n. ( n uj^J 

.. , Arn 10. September Ick omuit Anna Maria Wjrschiikg, 47 Jahre alt, 
an Dementia sec. leidend, im Zimmer Nr. 32 (fcrdgesehosä der weiblichen. 
Irren- Abtheilung), einen heftigen Anfall. Soll Tags zuvor vollständig; 
wohl gewesen, M^i^ft .W^ « 

Sie benützte den Abtritt & , „• , ,.. Uv a ,, „ ;mi „ u,i d-dl 
-t n ToqajtMjra i^lft To4.,. v ,. iif| , . u «,.// 

An demselben Tage Morgens ging die Wärterin Gertraude Grümpely 
24 Jahre alt, kräftig, als cholerakrank zu, nachdem sie ein paar Tage 
vorher unwohl gewesen. *.<', 

Sie war im sogenannten Kinderbaus beschäftigt und benützte den 
Abtritt E. 

Tod am 11. September, Nachmittags 4 Uhr. 

Am 11. September ging zu Franz HÖhn f 90 Jahre alt, Zimmer 
Nr. 236. Die Diarrhöen begannen in der verflossenen Nacht , 0AfjU \ 
Tod am 12. September Morgens. Uhr. , 
Höhn hatte den Abtritt A benülzj. j 
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Sil Am 12. September Vormittags etkrimkte Michael Weidner, W Jahre 
alt, in Zimmer Nr. 235/ Halte am ! vortergehendcn Abend Diarrhoe'? 
Benütate den Abtritt A; Tod am 14. September, Vormittag* tfc 9 Uhr. 

:nh Am 12. September Nachmittag« wird Valentin Heigenröther, 83 Jahre 
alt, im Limmer Nr. 237 als krank gemeldet; hatte im Verlauf des Vor- 

iittagB mehrmal« Diarrhoe. ^ \ 

' ' Benützte den Abtritt Ä. 1 ' *' 7 * h lh ™ h A ;,h,i,A :,i ä " vl ' lV - 
• Tod am 14. September, Nacrrratttags 4 Üh4/ w''»' 




t j r Demnach erkrankten . im Juli usspiule sei bs* bis zum 15. September 
15 Personen an Cholera, und xwar: . , , 

' .i^-nt.tl't'ilf.M I.Ulf iW. I 

10 allgemeine Pfründner, . , . , . 

l irrer Pfründner, 

1 irre Pfrundnenn, 1 

•il<"ll i i^^I' lii.i/ iM/ii!« i;X JunV-l .••»>» a«hl >.!!•>' I ii.: -i. 

2 Wärterinnen, 

r:>«T '< -in ><• 'j.' "4 "> »oL.-. .'L'».u iiHbit'ii:'! r>uiil'»H /sunt; ».';.*a 

1 geisteskranker Kurist. 

Davon starben 13 ; nur 2 ' allgemeine Pfründner genasen. " 1 

i 7 »inj/ Ti.h -.lue: , V .inu/t jiA'I h V 
Im vorderen sogenannten Kuristenbaue (Plan Nr. 1) und Tm rechten 




Pfründncr und elhi*e Bedienstete des HanaC« bewohnen, 11 Chol.-raf.ille 
ior^ — 10 Pfiründner und 1 Wärtern — , !m Unken Zwischehbaue, welche* 
die männlichen irren bewohnen , erkrankten 2 Personen, im rechten 1 
Zwißchenbau, Ahtheilung für weftliciie Irre ertränkte 1 Person, und end-' 
lieh im sogenannten Kinderhaus 1 Wärterin. : ' : u - 11 u ' 

Vom 7. August bis 14. September war derfmice^iöger«äes J PfrÜn / dner- 
baucs bewohn«»'*©» > .!:£'« •>.■» a«^ m<^n>U o^u'T u - • . ui» nA 

I •< *■>'.<[ iii-» »i-i in Pfriindnern, ■« -t 1 ' ' ?•'« ,*. : :J:'ii . j.». • t£ 

9 Wärterinnen, .11— »wi^ iikr/mn :>..07 
«ob •uMtitml !.hü i\'.">'$ Bediensteten,' >i u>iani.«f<»; mi i*;w ■• 

10 Verwundeten Ii :: -.MA 

und 10 intern Kranken,' ' .11 Mi 



isuuniX ••hIj.T. 0« ^ personell ; * - '- ^ , ' , •* {,, 'T' -* 1 "'/. 
bievon erkrankten' an Cholera « . M 

10 ^fründner* '•"''* vul. topi .vi .tm b»T 
und 1 Wärterin. 1 ; • w ' 1 
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,,-Wiyfm^Aog«^nj^n4f, *ep^ber war der )inkc ZwUchenbau 
wohnt vou :i „ y :iaV,b«.T £ -.!•',,• .// v.l. U . ; '< . < T 

r'.'.t'uhWv nxliLUvy.f.d'i iftl..^5Wfff»nW4.iI ••rl-'iint.I.M W. .uhi *?n 
»,'L*.ci i.iiW bhUi^i'i W r *P r ¥r>^ i i ui 'j«i»i»«»l>oT S: i:>it 

64 Personen; 
hievon erl^antten an Cholera 2 Geisteskranke. 

Der rechte Flügel des Pfriindnerbaues war bewohnt von 

u.x:; : r. i ••^•krfihdn«rtnneb' !, • v "" 1 '*' 1 

und 14 Wärterinnen, 

PtfiK* im v ilvl'.w ^4 — llial i ) — rr !. ß'.\J''.t<rO T 4- 1 Si.it* ». • I .1/ 

115 Personen; ./. ■ .. " H--.: 1 m-hX 

ktor<n>:*kimk*'}&mmd. ■ -»•/! J 11 v n -i.r.w > r,-.7 v,U 

Der rechte Zwiscbenbau war bewohnt von « -.V. »Ui:*.** h- üi 

57 Geisteskranken t »r.w K.f .id 1 ..t »;X 

und 6 Wärterinnen, >tm f 

dl »i;'.'iin l i it)JdrnJ - 
63 Personen : . . 

hievop erkrank^ l^ei^skrapjce, f ^ ^ fl 

f: v Da* apge^on^^ip^rha^^^r,,^ circa dO.Pcrspnen, ftewotoitj 

hievon erkran^ eine ^JMq s ton. Ii «•'/ ;/ jjhld/. mit» 0914111111.' n*»n 

Im vorderen Kuristenbau, in w>lc^ W//Wi %^ -der W ege],e|ie« Zeit 
circa 300 Personen gewohnt haben ( mfige^ erkrankte Niemand. 

Der grösste Gegensatz besteht alao awifchen dorn linken Flügel des 
Pfriindnerbaues »ad de« KurU*enban,iu w«vo* aratfrer antar 9d .Personen 
11, letzterer unter circa 300 Personen keinen einzigen Cholerafall an- 
weist Ji\ lau f^\\^ n'V iinai*ivt*l i: tMlnr.vAvj nv.titmß'i'l n-vrio 11 V 

dann zwischen dem linken und rächte« Fluge* 4w> JPfrMnerbauea,; 
fr*mtm ?^ewphner 1\ Cbole^fiflle, ,in legerem auf 115 

? ew ,9^ ^;lf n »i**uMV M ..v iaw ,n,,,»i i ...ü^hvIm^üh 
Dies letztere Uesultat ist npprj .um , so auffallender , •a.ls in diesen 

beiden Pfründner- Abtheilungen alte und^ebree^iljche Leute wohnen, welche 

nahezu unter ganz gleichen Verhältnissen, ^leljfen,: ajlji stammen aus dem 

über 70 Jahren, gemessen dieselbe Verpflegung, haben dasselbe .Trink- 
wasser, bewohnen ein und denselben Bau etc.,- , • , 

Ausserdem mag noch erwähnt (1 f^jf§, w .^M .A.flW ; beiden . Ab_ 
theilungen der Gesundheitszustand wäjirepd das -Monats August und der 
ersten Hälfte des Septembers ein nahe^ ^Jei^ier f$*raus günstiger war, 
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sobald man von der Cholera absiebt' et kamen nämlich während di 
IV, Monate auf der Weiberabtheilung 2 Todesfälle vor: in dem einen 
Falle war Gangraena senilis, im andern Carcinoma lab. pudend. Todes- 
ursache. Auf der Männerseito kamen ausser den Cholerafällen gleichfalls 
nur 2 Todesfälle vor; in beiden waren äusserst palpable vitia cordis 
Todesursache. • 

Betrachtet man mit Hilfe des Planes Kr. 2 die lokalen Verhältnisse 
des linken Flügels de* Pfründnerbaues näher, so ergibt sich folgendes: 

Die Bewohner der Zimmer Nr. 156, 154, 153, 151 benützen den 
Abtritt A. f 

Nr. 149 und 147 benützen den Abtritt C, welcher in denselben 
Kanal mündet wie A. 

Der Abtritt C wurde nur von 4 Personen regelmässig besucht; von 
diesen erkrankte Niemand. • n,- . •■>.. ,j - \ . , ; 

Zimmer Nr. 151 war bewohnt von 

10 Verwundeten» V. ' ♦ 



2 kranken Pfründnern 
und 3 Wärterinnen. 
Von diesen benutzten die ersten 12 Personen ausschliesslich Nacht- 
■tüble und BettscnÜsseln ; von innen erkrankte Niemand. Die 3 Wärterin- 
nen benützten den Abtritt A; von ihnen erkrankte eine (Lämiff). 

,i,,X fchnmer Nr. 1»3 ' #ar bÄWürWt vdV" •' ■•*»--•• » : " :v ' 
.!>»•• .;••«/ i. ^.j PfrÜndnern 1 ••' '" ' 

faii>>'-'l K -ttnll *<1> WlMertol >: v*. • ••• -•• v 

n """Vnn diesen benutzten 10 Pfründncr und 1 Wlrtesin den Abtritt A; 
I- Pfründner nur eine BettsdWlseel; i ' ■ 

Von diesen Pfründnern erkrankten 2 Personen : Friederich und Dinten- 
bachtrj beide hatten den Abtritt A benützt 

Zimmer Nr. 154, in welchem sich die ersten drei cholerakranken 
preussischen Soldaten befanden, war vom 7. August bis 7. September, 
ausser den Cholerakranken bewohnt von 

' 10 Kranken 
- , * MJ * und 1 ! Wärterin. 

Von diesen benutzten 2 Kranke ausschliesslich Bettsch Usseln , alte 
Übrigen den Abtritt A. 

Von ihnen erkrankte Niemand. 
Zimmer Nr. 156 war bewohnt von ' 

7 Pfründnern • 
und 1 Wärterin. 
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-. Elb Ffrundner benutzte ausschliesslich einen NacbtstuM: 

«Hein; die übrigen und die Wärterin den Abtritt. A* n»i«r.! f>i>* ;ii..Ji:i| 
In diesem Zimmer erkrankten 2 PTründner. Der eine (Fuchs) hatte 
den Abtritt A . der andere (Spiegel) dagegen mit Sicherheit in den letzten 
2 Monaten nur seinen Nachtstuhl benöttlf. 1 ' 'f f > [,{V! 

- ™ ber erst 



50 Personen. 



te Stock der PfrOndner-A btheilung war demnach bewohnt von 

.. — ' / lJ:;.r/ ii •!) -;.ti*u\' : '•/ .r-»J. t**u* A A \ um nAiVil 



Hievon erkrankten 5 Personen an Cholera (4 davon starben). 

4.tS> * * / u*' \ v :■ ft.. A» i«i Au, ,VT I* »*»-\»' v :i, i . • .rlM fv.laiir.lJ 

Von diesen 50 Personen h*ten /3 0 den Abtritt A fertigt, 20^ 



n,C,,t * .i r f.: 1 X 

Auf erstere (30) kommen 4 Erkrank ungs(alie ; auf letztere (20) nur 
einer (Spiegel), ^ /; { ,,, 

v,rlafa* dem Plan Kr. 2 t* er*iehtlic>, Firijm^m Spi^ü das 

Zimmer Nr. 156 bewohnte, welches zunächst dem Abtritte A gelegen ist, 
und das« ferner sein Bett das der ThUre zunächst gelegene Jife^fir war 
also den Emanationen des Abtrittes A am meisten ausgesetzt, sobald man 
vom directen Besuche dieses Ortes absiebt. Da er ferner, der Erste aller 
Erkrankten ist (er starb schon am 1% August), so lässt sich Ufr ihn als 
OfrÄger des <5if*es nur die Luft annehmen, denn die Möglichkeit, dass sein 
Nachta*u)iLvof einem an Cboleradiarrhoe Leidenden benütit aod jdadureb 
Inficirt worden, wäre, ist nicht vereinbar mit der Behauptung dass Spiegel 
selbst 4er -Erste aller Erkrankten ^warw Wollte man aber annahmen, dieser 
hypothetische Diarrhoekrankc aaj.der Beobachtung entgangen, so war« 
nachzuweisen, dass Spiegel nicht ausschliesslich allein seinen Nachtstuhl 
benutzte^ 

was nkbt gelang. r .., ... \ [ % v,i 1v ia 

Der «weite .Stock des Pfrünonerbanes was, bewohnt voM* Persona«* 

40 Pfründnern, . .., r! .„, ,.;;.„ ,.« .„ , 

fi»u i f.-») .»» . i .i:^.'Wästeriwnen t .^jj.j/jv/ ? [ a**ti«t*i*»*f \ ^■'■m 

, _ . ia i. i »UHJiiiii*'».l jil/jir 

44 Personen. , , 

/«•.iiii.i t; / :\Tu.f • T. . .. ;.. •.-!:•.• *- rr |1a.t:«j!»u ?-: «s»! 

Limmer Nr. 233 war bewohnt von 5 PfrMnein. Alle benoten 

den Abtritt A.. >J{M |f - Jt( ; , §! jf .-,.-u i r.- o il •«* -m s-i.'i» .♦:•>-'•:* 

Von ihnen erkrankte Niemand. - m „ 

ZJ»m#t Nr, 2,U war hewoant Ton 1 Person; dieselbe benutzte den 

Abtritt A, erkrankte njebt, l( , „ ... , x tt ii ( it, 1 .r* 

-«j. Zimmer Nr. 235 war bewohn« von . iv Mi»*" «' "iih n.wJ m-tf 

' . 6 Pfrimdnere > .»ijvrib».«^ t>I» «: •:•» {nv<i:»{ «ii 
und 1 Wärterin; i dv\ f»".*»i .ttuniilaiiHa ia ni ;» : ;>. 



Digitized by Google 



Y: DU Cholera-Epidemie Ijn Juliusspitale zu Wörtborg. 

/ v r Von ihnen erkrankte ein Pfründner (Miekuel Weidner Utk 12i Sep- 
tember); alle haben den Abtritt* A benutzte '»iü Im* i-i-udii •,».• :iii*>i;« 
; Zimmer NiwÄ3^ »frar>i||i«Jl#|ven (lj5 ; l( i i^ i vu.i.o 

fl&l". .ii'.f» Iii Ji^unOii'ii^iJßfrrlBjJftflW C ^«V, ** : " , *"" : wf« **A r»*»». 

und 1 WlrtejrjfUi,,.jiJ Idui-id ii*t! ! -* »•■« ir.!*.'i»K S 

HoVm am 11. September. Alle haben den Abtritt A benützt,, , { 

Zimmer Nr. 237 war bewohnt von 9 Pfründnern: von ihnen er- 
krankten 2 Pfründner: Valtntin Reinhardt am 9. September und Valentin 
täfftnröÜitr am 12. September. Alle hauen den Abtritt A berititzt. 

Zimmer Nr. 238 war bewohnt von 1 

um •?.}\;,.' im. »"8* pftühdnerh 1 f, '" ,IMI ^ >«•/• 

und 1 Wärterin. # .'W>fo «ab 

: Sie fcenfltktet! den Abtritt Av Vmv Hmen erkrankter Pfründner 
(Georg Mkhter) am' 26; 'August:""^ '•*"« ,w«td.w.d If.l .</. r ni.nlX 
'** Zimmer Nr. 2fr« war bewohnt von 6 PfrBndncrn, davön wtrafiWe 

WÄtoiÄfi" 4 '- t isf»' 4 ' viu l. ;-•/. ' «•>«• i*.,i.mii!I (i >!• onla 

1M ' Demnach erkrankten von 44 Personen ml zweiten Stock « Pereonen'. 

y ' y - n Öle 1 ille ,; ri*treti' dert- AWWttf'A febtttkt. !{ " ! " d " iH v ) Jwi 
"»•" fm- ersten Stocke war «.las Ver»Httti8« ^ 1 : 8, d. h. von "30 St- 
aunen, welche den Abtritt A benützt hatten, 1 erkrankten 4 Personen/ 1 ' ' ^ 
4 - ; Im' «weifen' Blf^e' 'ergibt «icir 'etrr Verhältnis« =*' Tf 7'.' •'" »» "'»«" 
,r " Tn Summe erkrankten von iA. Per§x>rieW' i 10, d.'i. 13 * 5T>0t., r während 
VBd'W MMMft M i ywaäfc Abtrat W niiftht benutzt tfälWh 1 , T 1 Petto* i«f* 
ft^Utftte^, 1 - d. ll' J ft l '-'ÄCti' "'•*' d-iiw dd »«»mi«; >d*Mi V*i»»«i* '•-i n nas.>hua 

Aber auch für diese 1 Person ist es zum wenigsten wahrscheinlich^ 
dass sie durch die Emanationen dea Abtritte« A inficirt Wöfde. 1 "Äimmt 
man die« an, so ergibt sich folgendes Resultat. ' ' ! 

Von 75 Personen, welche den Abtritt A benutzten, erkrankten 11, 
also von 7 Personen 1, während von 19 Personen, die diesen Abtritt 
nicht benützten, Niemand erkrankte. 

Es ist demnach gewiss gerechtfertigt, den Antritt A als sogenannten 

Choleraherd zu , ■ icnnen; : 'denn von allen Erkrankten lies« «lcll^nach- 

weisen, dass sie sich den Emanationeu desselben in intensiver Weise ab- 
setzten .Irtuii '>:*'.,r.tJ'-. n 'iidi m V 

«fb Allein ausser i hnen setzten sich ' noch weitere 6 4 Personen derselben 
Schädlichkeit au«, wie kommt es, das« sie nicht 1 erkrankten^ 1 nn)d/. 

Man kann eine verschiedene Intensität oder Dosirong /des Gift&s an- 
nehmen; allein der Nachweis, da«« die Einen mehr, die Anderen weniger 
Gift in sich aufnahmen, lässt sich nicht lütirenV 1 law 
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-«I Setzt man also diesen Factor für alle gleich und sucht nach einem 
anderen, der Berechnung £ugUnglicUe«cn Momente, «» erscheint das v.«r- 
Bchiedene Alter der gefährdeten Personen ah* beachtenswerili. , l!;i; ;x 

Von den gefährdeten Personen, d. h. jenen, welche den Abtritt A be- 
nutzten, hatten ein Alter .nrnn«"/* l Imi 

Lrt Mi'^^ t All»'tecr. ,, fi Personen 1 , iflirvoi* «rkrattMetf >ty { 9[{t - 

51 ~*° »: /. »/ { B Nj ***>VS „irV*n, J» 
61 — 65 „ „ 3 w ^ „ 0, 

71-75 B „ 6 -r ! t:: ;C r i, 

76-80 »1* „ jn V L 5, 

ä%' a,, tf* "J^ttr." lujL-iIi 110/ ./. ]}. :; '/ f , " n :.\.,w-)d 
01— 00 „ „ 10 „ „ „ 4 t 

«6 90 7 ,|,>v J::,f " '■"> .lJC npinmiX 

ii ' - l- . i in. ^ 

75 Personen , ; j ; 11 Erkrankte. 
Zieht man ein« Grenze «wisohon dein 75. und: 7<L Lebensjahre, 80 
ergibt sich folgendes Resultat; 

unter 75 Jahr: 34 Personen; ( davon erkrankten: 3, f 
über 76 Jahr: 41 Personen; davon ertränkten: 8".' 

In der ersten Keine kommt also auf t 1 }. Personen \ Kranker, in der 

findlichen 3 Kranken waren: #Jj , l „ , v>vv A (i , mlhlf 

, u,!«, t Wärten^ welehp ^ureh Nachtwachen, scli^ enge- 
strengt^« 

zwei Pfriindner, welche beide durch chronische Kuochenleiden ge- 

8 cli cAC 1 i t w ^ r C II » _ _ - . * — 

mi u r »u.// n*»»t* wi n'it'iuiiiM'i«; Or mb 110/ 
Hieraus : e^ijtf i; sic^ folg^des t .,Rc^llft: . Mf w T)] u , 

1) Im Pfründnerbau für Männer erkrankte Niemand, der nicht regel- 
den Abtritt A benützt hatte oder in unmiuei barer Nahe neben 

demselben [Wohnte, o 77—17 

2) Unter denen, welche sich den Linanationen des Choleraherdes 
aussetzten, .erkrankten nur Personen , weiche entweder über 75 Jahre alt, 

waren. 

-AvjUui 1 >M> ,1 uiohctitM.A ti $m Jfc 4&K l# *1A ■u.^.v/f tu n<.7 fc 
Zimmer Nr. 61, bewohnt' voto? Ufnaw ^noixids-aa *M»>d 
;;! ti id. 7 unheilbaren Geisteskranken 
.a9r.c«is'I L und 1 Wärttfjnnf^ 'j^n<;i><io imattM BOV 
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'i ARe benützten den Abtritt A. Von ihnen erkrankte 4m älteste In- 
dividuum, Georg Strctz, 74 Jahre ahv i «t. .nn-M 
Zimmer Nr. 62, bewohnt von v .. '. m.-v- iii.* 

v i / uiii J/ .1« i» • «■heilbaren 1 Geist eaa r as rt te», . i„; . , n n ,, , t> . / 

und 1 Wärterin. --.n/ „ , , ... ; ,n,| Ä ||j a 

Alle benutzen den D.. Von ibaen erkrankte Niemand. 

f /n» erden Stocke (Plan Nr. 2): " [ 

Abtheilung für heilbare Irre, bewohnt von ' 
17 Geisteskranken 

. ' _ - .. . «J .«.»Ii- 

und 2 WUrtcrn. , *; . ^ 

Sie benützten den Abtritt A. Von ihnen erkrankte Niemand. 

Zimmer. Nr. 175, bewohnt vbn 7 ■}••,«< 

7 unheilbaren Irren 
' 1 und 1 Wärter. ■ •! 
Sie benützten den Abtritt D. Von ihnen erkrankte Niemand, v 

Im zwtiU» Stocke: ' '/ ' '/ 1 

Abiheilung für heilbare Irre, bewohnt von 
20 Kranken 

und 2 Wärtern. 1,1 
Affe 1 benützten den Abtritt A. Von ihnen erkrankt« 1 Indivitotrar, 
nämlich Kaspar Götz, 63 Jahre alt. tA 

•ifilli Tili» .•••»( "i. /'J * tK / s'vjl Iii' •» « // ' aj* «A J • • ifi'i 

Von 64 Personen hatten 15 den Abtritt D, 49 dagegen den Abtritt 
A benützt. Von ersteren erkrankte Niemand , von letzteren erkrankten 
2 Personen. 

Von den 49 gefährdeten Personen waren im Alter 

unter 50 Jahr: 35 Personen; davon erkrankten: 0; " l 
zwisenen 50— 60 J. incl.: 7 „ V „ *a f *' ] ! 

61 — 7Ü » » o „ „ „1, 

■* • • n n m r> n n »I 

■ * ^»tfj . ■ . " > - .-i ..!. . . _ 

" , ' 49 Petsonen 8 Kranke. 

'' 1 ßs stimmt demnach das hier erhaltene Resultat mit Obigem zlemften 
überein: M*i*« 
ad 1) Es erkrankte Niemand, der nicht den Abtritt A benutzt hatte, 
ad 2) Von 49 Personen, weiche sich den Emanationen des Cholera- 
fierdes aussetzten, waren 42 unter 61 Jahre alt, u.\ 

.'.}.. ■■ ,.) 7 übet 61 Jahre alt; 
von ersteren erkrankte Niemand; von letzteren 2 Personen. 
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GRA8HEY- Die Choler»-Epl(J«m!* 1« JnMawpiUl« zn Wttnbtfr*. *t 

\. » .« m Hiebet IsTnoen N h^merkenV-'«^ der 63 Jahre alte 

'Götz an Munfe urul Epilepsie litt. ^ 

Von den 19 in der Abtheilung heilbarer Irren im ersten Stockwerke 
befindlichen Personen war keine Uber' 54 Jahre alt; obwohl sie alle den 
Abtritt A benutzten, erkrankte doch Niemand' orrter Ihnen. j!) •» ,n/ 

Am 10. September Morgens' erkrankte dfe Irre tfröndneiin Marga- 
retha Wirscking, Saar Nr. 32 Im EnJgeÜchoss de« rechten Zwischen- 



An demselben Tage erkrankte sehr heftig die Wärterin Gertraude 
Grümpel im sogenannten frnderbaus. 




immer 

lieh im sogenannten Holzhofe (Plan Nr. 1) mit Tlolzsägen beschäftigt. 
Unter ihnen befand sich auch Georg Stretz, welcher am 8. September 
heftig an Cholera erkrankto und am 10. September starb. 

Nach seiner Angabe hatte er bereits 8. Tage lang vorher an Diar- 
rhoe gelitten, aber dessenungeachtet im Uolzhofe täglich gearbeitet. 

: Wer nun benützte er den Abtritt K 4 welcher im Ganzen wenig fre- 
quentirt ist. , „ : , .... VM ,. • , 

• 4>4e Pfründnerin, Wu-phina, die sic> geru* im Holzhofc» beschäftigte, 
benutzte ebenfalls öfters den AJlrfU E. 

DagseJbe Hess sieh von dexi Wärterin Grümpel constatiren : sie zog 
nämlich vor, diesen entlegenen Abort ( beniitzen, weil der zunächst ge- 
legene von den männlichen syphiliti.scl.en Kranken benützt wurde. 

Wie viele Personen steh überhaupt diese» Abtritts bedienten, ist 
nicht bekannt. / ri<>< äiwxtniMi'i »i mt« »»b»»« .n- nx»! ti ii 

Er wurde sofort ausser Gebrauch gesetzt, sobald er als Infecttons- 
herd erkannt war; die Grobe wurde geräumt 1 

Schon hielt man die Cholera im Spitale fQr erloschen, als am 2. Ok- 
tober Morgens im ersten Stocke -des rechten Zwtschenbaues In der Ab- 
theilung für weibliche heilbare Irre ein neuer Cholerafall vorkam. 

Eleonore Kupfer, 69 Jahre alt; an partieller Verrücktheit leidend, 
hatte in der Nacht vom t. auf 1 den * Oktober heftiges Erbrechen mit 
Diarrhoe bekommen. * :> 

Sie hatte stets den Abtritt B benützt, war zu Diarrhoe geneigt und 
am 30. September neuerdings an massiger Diarrhoe erkrankt. ■• 

Sie starb am 3. Oktober Morgens auf der Cholera-Abthellirog.' 
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Arft % Oktober Miitnjr« erkrankte epileptiich« Pfriindncrin £t>a 
Wo/», 85 Jahre alt, sehr heftig an Qhpler*, nachdem sie, »Morgens an- 
sebeinend wqW gcwascp r;lI ,. , 1|lf|ril| >ar{Mlui ..... „j , r 

A m 7. Oktober erkrankte tiic geisteskranke Magdalena Keller, 2 4 Jahre 
alt, an Diarrhoe; bis zum folgenden Tage zeigte sie alle Symptome der 
Cholera «nd wurde daher am^^ Ök^bpr nach | der Choiera-Ahtheilun^ 

transferirt. . 

■•: ad 

Sie wurde geheilt. . 

^tnJ n.TJilliTT filu l.'M\»;l Ii.*»* «.•Jwij. iJri • : i !!*••. i* »il' [• Ii;'. 

Dass auf der Abtheilung für weibliche Irre^ also im rechten, Zwischen^- 
bauc, Cholerafälle vorkamen, konnte nicht befremden ; war ja doch , wie 
bereits erwähnt, am 10. September die geisteskranke Pfründnerin .Anna 
Maria . Wirschitig im Zimmer Nr. 32 des rechten Zwischenbaues an Cho- 
lera erkrankt und noch an demselben Tage gestorben. 

Durch ihre Dcjectionen geschah also die Infection des Abtrittes 1 B, 

welchen die Patient innen Eleonore Kupfer und Magdalena Keller be*- 

... . .' r ;;::-. v-.:u;'!U\-< vi r.-s Inn ulijt..-.<h ci*l»!'I ttn «si.VisJ 

nutzten. 

Fdr diese zwei Falle' war demnach der Zusammenhang' nrl't den 
übrigen vofa'Dsgt'gangcnen kiai'. !! n i ' >"'>t- - vi,. ..• .tu ••„ v .it 

Weniger «ogensdhetnlich aber War (fie 1 Genese des im Hause (tir Epi- 
leptiker am 2. Oktober vorgekommenen Cholerafalles. 

Diese* Hans (Plan Äff f) 'stellt isollrt vbnV SfcUate ; der Verkehr 
zwischen beiden beschränkt sich auf 'we^ge- ^eAÖritm, die Lebensmittel 
und dgl. regeln«** aus d«*m> ßpitalr/ Holen. Tfbt* genauer Nachforsch- 
ungen, Weierle schon seit dem Auftreten der ersten Cholerafaile im Spitale 
angestellt wilrdcnY 'West* steh •nsfcheinend keine Möglichkeit für die Ver- 
schleppung des Cholerakeimes aos dem 8 f male in das Haus de* Epileptiker 
nachweisen, weder durch Benützung von Aborten von Seite der , hin- 
hergehenden rtrsonen, noch durch beschmutzte Warthe u. dgl. . j 

So kam es denn auch , . d asa zw*i TO* ypu verdächtigen 1 i r c c h- 
.d^cbfal|en, welche , zi^mlicM Ie4c^t ^erliefen, nicht als soecinsche pholer- 
erkrunkungen aufgefasst „p^J/ft in pr<mhjlacUs C her Beziehung , diesen 
gleich geaclact w^. ^ ^ ^ Mr> ., : ... . ,„ v| 

Am 22, Septembe* nämlich ftekajn q*er epileptische Pftfindner Valentin 
Mültner, 30^ Jahre ft, Djajcb^ upd,^ ^e später ^brechen. Am 28 f 
war er genesen. uwr-i , ' ' i i<I 

, :y An» 24. September , erkrwnkte der ('|jileijiisclie.Pfrün^ru2r Simon Lanz, 
58 Jahre alt> aj», j&tigtoJ^ibty M^rto RMfiWn warJedoeJi am |£ 
wieder ganz wojil,. t !j vb lue mi^oM n>'»jJO .C ihk rhr?> e»*s 
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-ifi Dir Erkrankung aber der epileptischen PGrUndnertn Eva Wolz am 
2. Okiober war «ine so heftige, dass über die. Natur de« Leidens kein 

Zweifel sein konnte. Es war ein exquisiter Choleralall; der Tod erfolgte 
nach 12 Stunden. 

Ein Zusammenhang mit den Cholerafällen im Spitale schien absolut 
nicht nachweisbar. ,V>hl)iAthr/Jhboll 

Da löste sich das, Rathsei mit einem Male in eclatanter, Weise.. 

Es ist bereits erwähnt, dass der* Im Üolzhofe befindliche Abtritt E, 

ii'.i- ./'!!••• >• . .,! .,;< • ... L« •a i.\ »tum i i f .•»/ it n / <■ • -iT ,;v- 
der einige Infectiönen vermittelt hatte, alsbald geschlossen und die be- 

treflencle Senkgrube geräumt wurde. Die j&iumung geschah am 10. oder 

JL/iJiWlir«;. • J 1 u »T-W/ »f..*»» Ii.it! 1 r.n Jirn-- ;-'iiiTT. «>i*I ,«»ij*«i1<il *ftJtH 
11. September. . 
-V'Ii .} >i'i *. ii • *■<•• '».: •, . 1 -jüi i«vil , n*».'5j cm vii Jnn 

» Unbegreiflicher Weise wurde d^er ganze Jnbalt, de^ Grube, zwei] 

Fuhren betragend, in den Garten der Epileptiker gefahren,,;,, jjier bliob, er 

wendet. ^ t . . Mjll | , ., „j|,.)„..f T «j i 1 1 hau iifuMinm mi-'i*// u \ 2 >;»J 
Gleichwohl war nicht anzunehmen, dass HWs sich hier imV.rte, 

denn wßjtyichen Epileptiker kommen nie in diese Kegion des Garten .< ; 

de- Tagest hj wnmittelb«rer ..Nfilie dieser Stelle arbeiteten,., „ ., -! 1 ,,l -1 
£s ist daher gerechtfertigt, die am 22. und 24. September vorgekom- 
menen Erkrankungen des Müttrur und Lanz ah Choleradiarrhöen anzu- 
sprechen. Geschieht dies, so erklärt sich die Erkrankung der Eva Wolz 
in ungezwungener Weise folgendermassen *n>«uHnÖ V»**V 

r h Die mit H 0 ! zs p alt cn h es ch Ii f t i gt e n m an nl ichen * Epileptiker , unter 
denen MtiSttrier 'und Lahit 'wären , benutzten während' der 1 A rbeSt? • den' Atf- 

t r itt^F* u ' r li'»»sllill«»*J .ili'i-r 0'»ii».il"V«ij ni : .1 - <»..»• Ilbit». f li 

Hatten Mültner und Tans Choleradiarrhöen , so wurde dieser Abiritt 
inficirt da sie ihn benfftsten*. : » :1 <"i*«»«"> - • » r*.tl 

Von den weiblichen Epileptikern wird dieser Abi ritt nie benützt, 
woM abef Von 'tien' Wäscherinnen ,' wfchirerid sre 'im- Waschhause beschäf- 
tigt elnti J ; denn es WhM dfteWt vom 'Wasen hause eine Thüre zu diesem 
Abtritte. - 
V "Nun war ton allen weiblichen Epileptikern nur E va Wolz 2 Tage 
vor ihrer Erkrankung mit der Wärterin im Waschhause beschäftigt und 
hatte mit Bestimmtheit während dieser Zeit mehrmals den Abort F 
benätzt. 

Es ist also hiedureh begreiflich, warum von den 24 weiblichen Epi- 
leptikern nur eine einzige erkrankte; denn es ist nachgewiesen, dass nur 
diese Eine sich der Infection ausgesetzt hatte. 
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tm Der Grund, wesshalb durch die Dcjoktinnen der 3 erkrankten Epi- 
leptiker keine wettere Inlection veranlagst wurde, ist später besprochen. V 

»*»lo;i>i t»., : uj.it v»i"ii'i , »»Acy.-:, n.-? -ir.t »I .»m t l n" »* l-«ii«w3 

.ü i ■•• _ I d .i.n 
/;t!'t«d< a •:••*!••• *i in. n "Im.«'« i!') ,\ .'•< * .u y ii»'.«r»«ii.u»»« «X i"l 

Bodenverhältnisse. < i,i i 

-.' . V/ i i'i iti »luK ui lim I >!• J* ■ • • -• ; i <? 

( Die Bodennäche des von den Hauptgebäuden des Spitals eingeschlos- 
senen Hofes A (Plan Nr. 1) ist nahezu horizontal ; sie fallt gegen Westen 
höchstens 1 ab. In demselben Niveau liegt die Fläche des sogenannten 
Bauernhofes. Die Juliuspromenade fällt gegen Westen viel bedeutender 
ab; mit ihr in gleichem Niveau liegt die Fläche des sogenannten Holz- 
hofes B (Platt Nr. l). Die Flüche des Holzhofes liegt circa iiefer 
als die des ersten Hofes. Die Flüche des Gartens liegt hoch etwas' tfeTer. 
Der Hof A hat zunächst der Öberßäcno eine Schuttiage ! , deren felVg^' 
keit gegen Westen zunimmt und hier jedenfalls mehrere Fuss betraf 1 " 

8tfmmtttch«-ttc*&umt< sind ^pflaateW.»'™« 5 J,; ,f ,y " ilUimi iiJ 
:-'^MaV«*ieln^n und westlichen linde des Hofer A Ist 1 ein 1-lintpb^nt.eBV 
Der Wasserspiegel des e«Oich gelegenen Brurmenechaehtes war «m 6.0k* 
tober 12 ' von der OberfRthe entfernt; der Wasserstand betrug' H V Nach 
Aussage der Brunnenmacher isx. der Schacht 2— «' miFelattt eingebauen. 
Somit ist m dieser Stello der Moseheakalk circa 20 ' von der Oberfluche 
entfernte A vun.'naiii.i ••.b ifv> in.Ai" ok h id-.*:! »• » .tvniMU\* 

Das Wasser dieses Brunnen» wird nicht als Trinkwasser benutzt, ui 

Der westlich geieije^ nahezu 8< Wasser«, der 

"VN as. u ei ?piegel .war 1 ö . van der Oberfläche entfernt. Der Schacht soll 
gleichfalls 2—3 1 tief in Felsen eingehaucn sein. Demnach ist auch; hjer^ 
du- Muschelkalk. 20,' von der Oberuäcke entfernt 

Das Wasser dieses Brunnens wird fast im ganzen Spitale als TxU*r 
wasser benutzt- ; >, . ,; , t n-..:j j. \ 1, ! .; «.- / . . u. 7 

Um die Bodenverhältnisse und den Stand des Grundwassers genauer 
kennen zu lernen, wurde im Bauernhöfe und im Holzhofe ein Schacht ge* 
graben. . .>\\\\.'-t 

Im Hobhofe kommt zuerst eine 5,' mächtige Schüttle, dann 5' 
fttte thonhaltige Ackererde; hierauf 1 hellgrauer Lehm , derselbe schiiesst 
zahlreiche Süsswassenconchilien und P0tinzenreste ; in *wb; : die,, untere* 
Hälfte dieser Lage ist sehr feucht; kaum ist dieselbe durchbohrt, SQ; 
dringt sch^on reioWicb.. Wasser aus der Tiefe; die folgende Schichte ist 
grobes Gerolle, ebenfalls, circa 1 ' mächtig; darauf folgt compacter Musohelr: 
kalk, der sich nur in grossen Piatteu ausheben läastf w,M- 



0 
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Am 11. Oktober war in dksem Schachte der Wasserspiegel 9 ' -IM 
vo« den Oberflikl» entfernt. ,» -. » :,i-ü\1\i:-'- >m *i ,i; .;;*am.i • :.: :.l 
ot Im Bauernhöfe C ( Klan Kr. 1) liegt unmittelbar unter dem Pflaster 
feite Ackererde , welche schon in einer Tiefe von 1 ' auffallend feucht ist, 
trotz der vorausgegangenen anhakend schönen und warmen Tegel, i. 
ort In einer; Tfcfs »o* •»/ifaomnit schon Wasser. ,m t-: ,! . 
lob Am 11. Okiober war hiot der Wasserspiegel 3' «" -von der Olbt^ 
,1m; :* •MWltpf! mi V mv»ui'// m >.i**«1 >oil !«.'in m •iüI-h h,ii-i:iu 
Berücksichtigt man, dass im Höre A in den beide» Bronnen der 
lÄ^ni* lö^tfernMst «ad in den tiefe» gelegenen Hox- 
höfe 9 V %Q,« r so hätte man an dieser Steile (Bauernhof) erst in einer 
Tiefe von. Wasser vorniutben »ollem «d. , i ,.,»,>! i«v.,(l 

ii-v Ks unterließ kaum einem Zweifel, dass dieser hohe Wasserstand 
durch die Nähe des Kürnachbaches bedingt ist, welcher oberhalb des 
Spitals vor seinem Einfluss in die Spital-Mühle einen grossen Bogen be- 
schreibt, dessen Convexität gegen die rechts gelegenen Häuser und in sp. 
gegen das Juliusspital gerichtet Ist In diesem ganzen Verlaufe ist der 

Bach eingedämmt. „ n ) 10 ,{/ ^tUlV/lliAUUl 

Üeber die Schwankungen des Grundwasserstandes ist Nichts bekannt, 

ehlen; doch mag nicht unerwähnt bleiben, !< 
Wasser hie und da schon die Oberfläche I 

ige-kaif» km» *■■!"<'/ :ii uiuv. .-. n->l <n u. hJ 
Die oben erwähnte Lehmschichte wurde auch an anderen Orten der 
Stedt bei Brunneugrabungcn gefunden und scheint sonach ziemlich aus- 
gedehnt XU SeU1.tr: ov»v>l»i > ü' f -i-t !v'->**:: - t.fli''."ti'»t 
vii'-Itimer «oü erst unter dieser Lehmschichte ^ 

Bezüglich der Schwankungen de« 
Schichte nicht ohne Einfluss, sie ist für Wasser jedenfalls schwer per- 
meabei und schützt demnach die darüberliegenden Schichten vor Durch- 
feochtung. ^ rl-t 

o Da 8 Juliusspital hat somit, soweit das Grundwasser in Betracht 
kommt, eine Bodeuicbiekte, wetebe bis xn einer Tiefe von 10—18' 
trocken ist, Welche wegen der darauffolgenden Lehmschichte wahrschein- 
lich auch bei reichlichem Grundwasser trocken bleibt. Per Durchfeucht- 
un« durch unmittelbare atmosphärische Einflüsse ist durch des grosse Ge- 
flWft d$e..3Ceru»ine. vorgebengfc >,i \ ,i»i- • *'in 

Kur an eipec Stelle, ; nämlich in der Umgebung de* Östlichen Theile 
des Spitals und in sp. im sog. Bauernhöfe ist die Bodenschichte wegen 
der «ähe des Kürnachbaches in ihren obersten Lagen hochgradig durch- 
feuchtet; der Wasserspiegel ist hier nur 3' 8" von der Oberfläche entr. 




■ 
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fernt ; «8 ist gewiss nicht glttcngUttg , ob eine anhaltend durch fechtet 6 
Schichte unmittelbar an die Uberfläche grenzt oder erst in einer Tiefe 
von 10» und sich findet? je näher dieselbe der Oberfläche, desto 

leichter ist die Wechselwirkung zwischen ihr und der Luft, desto leichter 
werden die gebildeten « Zerseizungsproducte diffundirem ^ >•>< * v,n xioij 
Wesentlich ist die anhaltend* Durchfeuchtung des Bodens, welche 
durch die grosse ' Sähe • de* Wasserspiegels bedingt wird. Trott der 
dauernd schönen und trockenen Witterung im September und Oktober 1866 
blieb der Boden feudi ni /. rni **uh nun i-iii ii'J»ii?-:l 

In diesem. Hofe befindet sich ausserdem noch eine Düngcrstätte ; 
hier verlauft ferner der. Kanal, in welchen der Abtritt A einmündet, »M 

Dieser Kanal durchzieht: also Jüer ein« Steile/ welche 
dorchfeoehtet und wegen der Düugetatte. mii.or« 
durchtritt* Ist. ■ '•►.•»" , i«. :*-n« '» nl *->il ». <luViJiii/I ><»b smJ2Z »ih linuh 
-od (i'.'_..M i '-".i^ um*» ••lii»jl/-!Mi« ,> i üb ui »lütttiid iirxitj* H*'# 
.q* ui hau il'.ii 'V" >~ -l:ivü: yif« .''^ I» )iz'> fil.t'J li-is-vii ,k'c><d»S 

T»h i -ij .li.i.'v// U'.MUi^; m •* »iL ul .Ui iml-dv^ lft«iq«*»Hfiul« ht.U n-v*3 

.ttMflikb*»*:fiio dji.il 

4. 



Kanalisirun% Abortc ü. d$l. ! " 

(i<ti<iii.i<-:'»"iinbiMtü nvv.'iuJimwil'i^ 



jtiuutifod i*l H<u<iu.i<:v»"ii»biMt<J n'iyiuXinw»!-»*. '»ib i*»d*»"J 

Stob Der Unter dem Knristcnbau verlaufende Kanal führt Inständig inlb«. 
traohtliehem OeailO tlieasendea Wasser , das Wasser Oes KiirnachBaches. 
In ihn münden sämmtliche Abtritts- und Abzugsrohre 1 



direkt ein. n*»iibna Itc d t.« tlnim oni dii ■•-m:l , ».l vUiii»'«l? u m. yiÜ 



Der Kanal, web her die Aborte der Trren-Abtheiltingen and der 

Pfründnerbaues aufnimmt, zweigt sich von ersterem am östlichen Ende 
des Spi t ales rech tw i n k H g n b, u m sich a 

ort dem Htoiptfcänal* so vereieifc*n< •• . . < i-»h d-,it^.;.v..JI 

-v Der Zweig Kanal führt kein «essendes 
lreh einmal drei Stunden lang von dem 
hiedurch gründlich gereinigt. .^tmidvujl 

hl ..*fEd ist — -nach einer Beschreibung des verstorbenen 
Bftlt — aus .gespäadcten, eichenen Quadern und Bodenplatten 
welche in ihren f Füge» gilt verkittet aind. Er ist ^Vweit* 4/ tief iundJmH. 
Deckplatten« belegt.". d futiDtJ m-.ri : ; >i hd ibua «Sil 

> Das-GeffiHe' iÄ beträchtlich, so das* ein Znrüctbleiben von *«<a*« 
massen nach einer Ausspülung sicher nicht stattfindet ; es sammeln sieh 
also trur die Dejectlonett , welche Innerhalb "8 Tagen ^in den 'Kalte! ge- 
langen; Der Kanal verläuft nicht l«! Gebäude, sondern tinmittelbar neben 
demselben. Für die Abtritte ist deshalb' ein Anuau angebracht, unter 
welchem def Kknkl hindoichgehti t.n i i- , v"T" « n vi 
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GR A SHHY 1 Die' C%ri er a-Kp i<k in i p Im Jitliusspftale tn W ttr 'titnri. >\ 7 

n «I» tofeher Atrtmn befindet* sie* anr <TMHfa&k3mkbl& d&*B$- 
tales'l*. sag, Bauernhof.- ohmso einer am Flüchen Zwischenbane, in 
d«r VeiiH!ng«mng des HoliüofeK - ; i -v-w* '2 wjMhtrtl 

ßM> üDe> ösdiche Anbau A nimmt Ii* 4« Scttoehtwi äMe 'Abtrttte^erttÄ- 
lichen Pfründner- und der'ii*mille1ictt< Iitön^Abthelhii^ «iWj"-»' 1 >^ |J 

der westliche Anbau p dagegen die der weibUcben Pfrflodneri und 
der weiblichen Irren-Abheilung. , ...; v „..4. „-»um 

Beide sind gleich construirt. 
' Die einzelnen Schachte be'stfehen' aus sog. Randersackericnen W 
steinen, und nehmet die 0eject!6npn Arecl aur; letztere kommen daher 
mit didsen Bohrsteineri in unmittelbaren Contaet. 

Die Stein, sind «ehr porös, ÄÜ ^IÄ ^ honem' G^d. 



durchfeuchtet und von Auswurfsstoffen durchtränkt. 

Ausser dem Anbaue A mündet noch das Abzugsrohr des Abtritts D 
aus dem östlichen Zwischenbane in den Kanal. Hier besteht kein Anbau, 
sondern nur eine sog. Kutsche. Dieses Abzugsrohr geht durch alle zwei 
Stockwerke. Audi irt niärinlicheri PrVtfndneirrjau beflndiV' sicn° ntfcli ein 
Abtritt C; dessen 4 Hofrr aber mit ; bis züuV ersten Stocfcwerlie reicht; 1 alVo 

nur rort Erdgbschoss nhüV vom ersten" Stock werfte' aus 1 ' bentitzY werden 

kann. 14 •■•^"»» ) ,;} ' i »«•!»- . , f«l***ivi , r».iW n«*n ;?nntj r.u-.V< nb 

Trd' PfHIhdnerbaa ' itir Weibef' uriä fm Westlichen 1 Zwlscheribaü ' (weio- 
llehe Irrgr.*AbtfreJTung) befindet sich ausser den fm Anbau 7 ' B befindlichen 

Abtritten keiü Abtritt'. 1 #f »i i*l .'lue llitld/ «Ntaxsft* 

'Das am westlichen Ende des Spitals gelegene Badhans einhält im 
Erdgesertosöte die ßade^abihete;' Irn eisten 'Stockwerke' Ae 'Äitheitiih^ ftfr 
Hautkränk* S^mtlsehe". I T **' " r 11 11 ^ IH,I,,J " ib 

DUfVerhlrtnisse dieses Baues mfisseil. deswegen ^6s^r^ehön werden ; 
wefl" die' Ahthellurig für Haut krank« und syphilitische Männer geräumt 
nnd als Abtheilung für Cholerakrankc verwendet wurde. •' , ^ liH w**to3 

Die hier vorhandenen Kanäle bilden ein für sich geschlossenes 
Ganze; stehen somit in keinerlei Verbindung mit den Kanälen der übrigen 
Abtheilungen. Sie münden in 3 Armen in den in der Stelzengasse ver- 
laufenden städtischen Kanal. 

Eine Betrachtung des Plantl Jiri , II 'zb^jt? ferne dass die nördliche 
und südliche Hälfte des Badhauses von einander getrennte Kanalnetze 
haben, die nur indirekt durch den 'erwähnten städtischen Kanal mit ein- 
ander comrouniciren. Diese Kanäle haben die Bestimmung/ sdw-ohf das 
ton den Bädern abfliegende Wasser, aLs auch die in die Abtritte getan* 
genden Dejectionen aufzunehmen und wegzuführen. l : ™ dies zu erleich- 
tern, ist allenthalben die EinriehiODg getroffen , dass da 3 überschüssige 

s 
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Wasser aus den Badecabinctten über die vorhandenen Abtrittsrutschen 
geleitet wird, w o J urch letztere beständig rein erhalten werden. Da <iu 
Badehaus taglich in ausgedehntem Maasee benützt Wird nnd also fort- 
während fließendes Wüster in den Kanälen sieh befindet, 80 ist an ein 



Liegenbleiben von Faecajstoffen nicht su denken. 

Die 1 als Choleraabthcilnng verwendeten Krankenzimmer waren im 
ersten Stockwerke, und zwar in der nördlichen Hälfte des Baues. 



,Die Dejectionen der Cholerakranken wurden in den Abtritt I entleert 
und vorsichtshalber die entsprechenden Abtrittssitze im Erdgeschosse ab- 
gesperrt, so dass also jene Rohre, in welche Choleradcjectioneo kamen, 
von Niemand benützt werden konnten. 



r 1, . ; • ... * 

' wir . : . •*, t s . 
U »iji-; / „t v!/ -•• -4 — w ' I ' v ' '- '• ' - '• ' 

,t*n tut. <!•* * ni !>:,: • - ■ / • ' ■•■ ' " •' 

h*\ f.: n .•■c. . •. ■! . -viS . » ■ n i« !••« 

In der Anstalt für EpilepUker befinden sich 3 Senkgruben (Plan 

Pr. 1, F, Q, H}, welche in keiner Communication mit dem nahe vorbei- 
fliessenden Pleichacb-Bache stehen. Die Senkgrube G nimmt die Abtritte 
der gegen Süden gelegenen Männer- Abtheilung auf, die Grube H dagegen 
die Abbitte der nördlich gelegenen Weiber- Abtheiiung, dt« Grube F 
nimmt einen im Waschbause befindlichen und einen vom Hofe aas m- 
gänglichen Abtritt auf. Der im Waschhause befindliche wirtf von den 
Wäscherinnen, der vom Hofe aus zugängliche dagegen von den im, Hofe 
mit Holzmachen beschäftigten Männern bcnütxt. Die Grube F ist klein, 
die Gruben G nnd H haben eine Tiefe und «inen Durchmesser von SV; 
Sie müssen jährlich geräumt werden. Dio letzte Räumung wurde im 
frühjahre 1866 vorgenommen, während die Grube F im J«bre 1866 nicht 

/• ' • . : : . 1 j»- : • * . • ' ■•> 

j • ' ••.>! n- .•■•! in.... v " : .. '1 
' •. . : : .* di i' •! - 

. »' •.»:.• .-. 



mI n.'m-'i: 



»... .» 



i:. ti ;> 



• r • 

I /. ' . 



Prophylaktisch© Massregeln. 



nn 



ni Die Dejekti onen eämmtl icher Cholerakranken wurden vor ihrer Entleerung 
in die Aborte mit einer wenigstens ebensogrossen Menge Eisenvitriollosurrg- 
vermischt und in der Regel vor ihrer Entleerung */ 2 — 1 Skundef sterreti' 
gelassen. Von den einzelnen Abtritten aus wurden diebetreffenden Schachte 
täglich mehrere Mal« mit derselben Lösung übergössen i :< 
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GKASHKV: Die Cljolora-Küidcinie Im Juliusspttal« zu Würzhunr. IQ 

v,b Der Kaiwl , durc h welche« vertragsgemäß wücbenilich i drei 

Stunden lang das Waaser de» Kn>n<uJhr Baches geleitet wird, wuftfc von 
der zweiten Hälfte dot August «n^wilnul 1 Stunde laug von genanntem 
"Wasser durchflössen. ;i;v ,< t Ji-uiT •>.'" •» vi vi' ,0>zun'. »\ ti uli ui 
Die Desinfectionsflüssigkcit war in eim m im Hofe aufgestellten Fasse 
iJctreTinatih unmittelbar zogünfclich; - •.«*•* «' ^ ■ n.-i,t 

<"" l t nm 4. September an kämen sämmtUche iiW Hanse zurgrhetlden 
Choferak'ranlce« auf die in> Badhause eingerichtete Cholera- Abtbeihrhg; 
welche A oseera*em noch mit den ans der Stadt zugehenden Cholerak ranken 
beteirt war. ' '»**»i»fcw ,« .-»i-üi n.ti.i v\ . ,;, h,;m,,a »tl,*itt i'.r. 

^ i j i *|i i lj jj t| ■ * - j i r - ' jj* il * * ■ "I* ' 

Die ICiscn vi tri ollüsung erhielt im September einen Zusatz von Ckroöl- 
saure. 

Das Zimmer Nr. 154, in welchem die ersten Cholerakranken" gelegen 
waren, wurde am 6. September geräumt, dicht mit Chlorgas gefüllt, hier- 
auf frisch getüncht und . unbenützt gelassen, und am 7. September die 
Schachte, des Anbaues A mittelst Wasserschlauchcn gereinigt, die einzelnen 
Abirittsilzc mit Dcsinfectionsflüssigkeit gereinigt, nachdem die Holzverkleid- 
ung derselben zuvor abgerissen war. Vom Kanäle aus frisch entwickeltes 
Chlorgas durch die einzelnen Schachte des Abtrittes A geleitet. Gleich - 
zeitig wurde die Benützung dieses Abtrittes möglichst beschränkt durch 

Aufstellung von Nachtstühlen in den Nachlschrfinken der" Pfründner- 

rpnn u a.yui-i r *ut*A .• .. ••• I n.i;« .".j n .-».i vtm»i#ii>* 

Betten und Wäsche der Erkrankten wurden bei Transferirüng der- 
selben auf die Cholera-Abtheilung mit fortgeschafft und zur Reinigung 
übergeben,, . , . . 

im .L Neben, diesen Massregeln machte die Cholera den oben, beschriebenen 
Gang, d.h. vom Abtritte A **> MM ,^«f ^^.^^«T 

am i;., A««»*t, das, letzte an> J4. §eptember. J(( , , fc ,, . : ,, UÜMi ( 

n »Mit Büeksieht auf die bereits gegebene PaHegunf^ dass im, J^ius- 
spitale in allen jenen Aborte* weich« Infectionsheerde .wurden, . ^^Be- 
rührung der Choleradej»^on*a, mU,de« < i Boden möglich W , dass t i%f. 
haupt diese Berührung ein wesentliches Glied iift, der ganzen ^niwick- 
lung sei, mit Rücksicht biwiiufi ; k#on »an behaupten, dass eine, Ver- 
mischung der Dejectionen mit Eisenvitriollösung die. Wacü^e^wir^arig 
swifciien Choleraageus und Boden, im gegebenen Falle nichtl tyudp*e. 

,„.,j jtKann man dies, abe« aath frPnpJtapVatfi» -m;-.-.-i.Ii. {d-nl^t« rd .in 

rfon. Düei Eisenvitriollöeung vermag niclit den • Ch olerafceim - als solchen au 
zerstören , s o od er n vermag nur : eine . ■ alkalische Gähr u n g zu .. verh indem. 
Dies setzt voraus, dass die Lösung nicht irgendwo einmal mit dem 
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Oholerakeim in Beruhrim? fcoimno, sondern ässs sie mit ihm an. Orte der 
Gähr.mg ziisammeMftnU Öer Gährungsort aber ist der Bode»] i.,Um<H 
01 »J >OiMb«i konnte in unserem- Faite ^nur sehr wenig v«n der Lösung 
in den Boden gelangen, da der grösste Theil fortwährend durch den Kanal 
abfliessen konnte und Diusste,, .„:•» im in« .'r.;.! -idt-uoir, ( ! -. (I 

Vom Cholerakeim konnte gleichfalls,, nur seht. «r«jpiff t ,iu den, Bx>den 
mtomb»i*4* j¥ Prionen, *W c Wa%Jn 4?n f^^tlft^jffrdtini 
seift« TOod 9 wenden de« CUoierakcim ni^ht leichter durchlasen #f 
yi^sung tj ftne geringe, Mengender, Lbsun^afoer n vermag nicht, die 
alkalische Reaction des Bodens zu neutralisiren , während eine geringe 

sten Wirkangen hervorzurufen. 




Falle nicht wandern, dass trotz der Desinfectiori die Cholera zum Aus 




, Am 14, September ereignete sich von hier aus der letzte Fall. 

fl'ji.'u Tjkiu.i.T ... TjüT'i i; i ;y • ■ • . •• • -Jniiw« 

Die Unsicherheit bezüglich der Incubatiönsdauer verhindert die Ent- 
scheidung der Frage, ob nach dem 7.' September keine infeedon meur 
vorkam. Wa» konnte die vorgenommene Reinigung mittelst Wftsäer 

•iW ^iiri.i ...iij.i 1 tvA'-t.H m-~J»'i iv|< i.« 'hu iij • 



nützen ? 

Eine vorübergehende Ventilation "der Schachte und ein Wegspülen 
der etwa in den Schachten vorhandenen Cholerakeime. HJemitkann 
'man aber einen bereits vorhandenen Infectionsherd nicht zerstören ; denn 
"die Vorgänge im Boden werden dadurch nicht alterirt. 

Einflussreicher scheint die Entwicklung von Chlor im Kanäle; ihm 
muss man wenigsten» die Fähigkeit zuschreiben, auf den. bereits im. Boden 
wuchernden Keim zerstörend zu wirken ; allerdings bangt der Erfolg hier 
zunächst von der Dichte der Chloratmotphäre ab. ' ' 
-^">VÖn «rrts^edetiem Etan^a* ist jedenfalls dio Spommg der Abtritte; 
hiedurch kann man wo hl weitere Infectionen verhüten, ohne jedoch den 
^IW«ctrons»rcnf zu zerstören. i »i-«< .1 • 1 • < 

lieber chw Erlöschen des Choleraherdes A ist somit ein sicheres Unheil 
nicht möglich; wahrscheinlich jedoch ist der Stillstand erst eingetreten, 
nachdem die speeifische Zersetzung im Boden ihr Kode erreichte : durch 
Aufzehrung des vorhandenen brauchbaren Materials von Seit« des wuchern- 
h.w',h -.vi. . 7; »,;•!« . •» : • • , ; » 
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G R AftUK Y ; Btft &9i*tßr1W*i* im 4*ii»tplUuV zu mWmr* 0* 

„Jm | Anbaue B, welcher erst am 10. September inüe'trt wurde, kameu 
dieselben Massrogehi zur /Anwendung. Obwohl hier wochenlang voraus 
tätlich Ijisenv i tr i ollösu ng in den 'Kanal geHfh-iiittt worden, haftete gleich* 
wohl der Clnderakeini,..wif .die am .1. 8. Oktober auf, der weibliehen 
Irrcn-Abiheilnng vorgekommene* Eukra.nkui^fJÜlc beweisen. , . .„.,, 

Hier rliagau.jt«|*ofaUi , dieselben -Glinde vor wie bei > ,, 
,iy Apn^.nQJMofcer wurde ,* uch hier .eine Reinigung der Scbac^e f diixjc^ 
die Wasserleitung yorgenonnBen. . , v , , ; ,. 

j.^rPrf^^fÄfaW^rAW«*»: SW^Wfc *W 1. Oktober. 

, Oarna^l» .erkranke nur noeh.ein Indjviduuai auf der weiblichen Irrcn- 
Abtheilung am 8. Pktober,:, j., „. 

. • n Auc|i.hier, scheint der «günstige .Erfolg nicht durah idie er wähnten 
Desinfeejtionsma,ssre«eln .bedingt, au ^in,,. sondern vkdmehr durch , die gün- 
stigen Podcnyerh^tntyq fX M ^„.^ „ vti ; , • 

, r Die, ^enkgri^e.«^^?- «&;.*)♦ ta^,,,«*?** vor ihrer Innciion^ 
^iafnvÄ^rivUösang erhaiteii,, bereit* «möhnt., geschah die Infectfon 

derselben ^^m^^kj^^ß^ »tul ,iu0cirten sich von hier 
au^fefnerh'm; die Wärterin -ß^n^^J^A^^ ..Pfründnerin Wirfiching. 
^^r^^Uf^^rwr ^umt und der betreffende Abtritt gesperrt, 
, Kine Infection geschah in der Thal auch von hier aus in djre(iter 

Weise, nicht. mehr., wohl aber in iudirekter Weise, wie bereits erwähnt ist: 

flu «dinr» oin iinLnwin „ ,r '"r'ä n'^ii 1 '« i i^il • .. *im: U ST 
der Inhalt der Grube wurde namDch in. den Garten der Anstalt für Ep.i- 
-Ut • vu. • '/ -- 'a-jA f- J-.n > /in ::<ix T»t, ; im/ . • M»a^tiJSriJ 

lepliker gefahren, und geschahen von hier aus weitere Infcctlonen. Pass 



lie Senkgrube E Choleraherd wurde, kann nicht befremden, da eine pro- 
.liyiakiiselie Desinfeei ich nicht stattfand, da femer eine hinreichende 1 'Menge 



di 

von FacalstonVn angesarnmctt'Ünd der Boden hie von ringsum imprägnirt 
war. Die Intensität des Choleraherdes war jedenfalls eine bedeutende, 
sonst Wäre, die erst 24 Jahre alte kräftige Wärterin wahrscheinlich nicht 
80 heftig erkrankt. Die Räumung der Grube hatte wohl gar keinen 
Nutzen, und ist das Ausbleiben weiterer In/ectionen von dic6em Orte 
aus sicher nur der Absperrung des betreffenden Abtrittes zuzuschreiben« 

Die Anstalt der Epileptiker hat gar keine Kanäle, die Aborte münden 
in Senkgruben. Die Senkgruben 6 und H waren vom Ausbruche der 
Cholera, Anfangs August, sorgfältig mit Eisen vitriol los ung desinßcirt worden, 
ix. die, Grube F aa^gen f „welche ziemlich versteckt lieg*, kam .nie Dcs- 
infeetionsÜüssigkeit.. fi ! ,,.> ,.«',.. . , 7/ ... j, 

, Der Verlauf der Epidemie zeigte nun. dass. der Cholerakeim in der 
Grube V haftete. Von ihr aus . wuw^e ( mit Bestimmtheit die Pfriindnerip 
Ära UV;, mfkirt. Von der Grubr II aus, in welche die Dejectionen 
der cholerakranken Wo't gelangten, geschah keine weitere Infection, ob- 
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22 GKASHBY: iMr nioWR-Kptdemle im Jullnsspttal« zu WSrzbur*. 

WbW ' der -beirerTende Abtritt täglich von 26 Pertonen beriefet • wurde. 
Min mues anriehtnen, dass hier der Ohoterakelm nictn htftcn könnte. 
Dies begreift »ich auch leicht, denn dnrijh die rfochenlanTvöi'aus^gängei* 
Desinfectlon war der Inhalt der Grube jedenfalls derart amgetfridert, das» 
eine alcalische Gührung nicht stättÄntien konnte. Die Pfrfindner Eani 
und AfiUtner, welche den Abtritt F inficirt hatten, benutz irh fteginn 
Ihrer Erkrankung regelmässig auch die in die Grübe G mündenden Ab- 
tritte. Ihre Dejectionen wurden wÄhrerrd Ihre* Kfankeiilngers ste^s in 
diese Grube entleert. Von den Übrigen 23 Epileptikern und Wittern, 
welche taglich die hier befindlichen ' Abtritt* benutzten, erkrankte gleich- 
falls Niemand. Ausserdem waren auch 12 Kinder 1tri AlfeV voh I-^IÖ 
Jahren im Hause der Epileptiker untergebracht. Sie benübten nebst 
ihren 2 Wärterinnen ebenfalls den Abtritt der Grube 6, auch von ihnen' 
erkrankte Niemand. Es kann gewiss keinem Zweifel unterliegen , dass 
auch hier nur die vorausgegangene prophylaktische Desinfektion die Ent- 
stehung eines Cholcraherdes verhütete. Denn es ist ein schlagendes Bei* 
spiel, dass die Senkgrube G, welche deslnficlrt worden war, rein blieb, 
während die ganz nahe gelegene Senkgrube F, welche nicht desihficirt 
worden war, Cholcraherd wurde, obwohl ih beide Gruben Choleradejcctibricri 
Mitten ' " |M '** ! ' ' '• ' : ' 4 ' u ' ' ,:i ,: ,u W * '"1 •■ I 

Die Abtritte der Grube F wurden gesperrt, nachdem die Grrube als 
Choleraherd erkannt war. Von dieser Zeit an erfolgte keine weitere In- 
fection. 

Ira Badhausc und zwar im ersten Stockwerke (Jer nördlichen Hälfte 
des Baues wurde Anfangs August die Abteilung für Cholerakranke ein- 
gerichtet. •»;•,, - . i .;. . • . ,».r> . ; - 

Alle vom 6. -A «fast bis 23. Oktober aas der Stadt zugehenden 
Cholerakranken and ein Theil der im Spitale selbst Erkrankten wurden in 
diese Abtheilong verbracht. Im Garnen wurden 28 Kranke dorthin auf- 
genommen, ihre Dejectionen wurden in der bereits beschriebenen Weise 
desinficirt «M in Üeit AUrttt i entbertr «i t:i\ : t l .-.I. « .,.«! 

Thatsache ist, dass weder von den Wärterinnen der hier unter- 
gebrachten Chnlerakranken noch von den in der südlichen Hälfte desselben 
Stockwerkes beBndlichen hautkranken Und syphilitischen Weibern und 
deren Wärterinnen (durchschnittlich 30 Personen), noch von dem Im Erd- 
geschosse wohnenden Bade- und Wartpersonal irgend Jemand erkrankte. 
Ferner ist sicher, dass von den im Kuristenbau untergebrachten Kranken 1 , 
welche täglich die Badeanstalt besuchten und die Mehrzahl der Bädenden 
bilden, Niemand erkrankte.' "".MiJimlwh 
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' Die Pfründner besuchen das Bad Ii an s äusserst selten; ausserdem 
könnt* crowt werden, dass von den an Cholera erkrankten Pfrthndnern 
keiner in den letzten 2 Wochen vor seiner Erkrankung im U ad hause ge- 
wesen war. Nur die .heilbaren Irren» von denen 3 Personen erkrankten, 
kamen oft in die Badanstalt. Allein für sie ist der Ort der Infection so 
bestimmt nachweisbar, dass es zum mindesten überflüssig ist, noch nacb 
einem zweiten Ort« au soeben. i .: . tu dl 

Die erwühnten Thatsachen sprechen entschieden dafür* das» im Bad- 
hause, ein, Choleralierd nicht existirte. Die Bodenverhältnisse,, der ßtand 
des Grunaw^sscrs sind] für die Badanstalt dieselben wie für den gegenüber- 
liegenden Anbau B und die in einer Linie liegende wenig entfernte Grube E 
(Elan iir. 1). An 4o*zteren Orten haftete der Cholerakeim. 

Die Grube E wurdft vor ihrer Infection nie desinficirt; hier hätte 
eine prophylaktische Desinfection gewiss Krfolg gehabt. 

Im Anbau B konnle die Desinfection nichts nützen aus den bereits 
angeführten Gründen, Hat sie im Badhause die Entstehung eines Cholera- 
herdes verhütet? Ebensowenig wie im Anbau A und B. Gleichwohl ent r 
stand kein Choleraher<j. 

t)er Grund hievon liegt wahrscheinlich in dem Unterschiede der 

* U Im Badhause werden die Abtrittsrutschen und die Kanäle besümdi^ 
durch fliessendes Wasser gereinigt ; die Dejeetionen werden sofort v ent- 
fernt, der in ihnen enthaltene Cholerakeim kommt mft dem Boden nicht 
In Berührung : :•»•»«•• n M iJibitfii 

Anders ist es im Anbau A und B , wie bereits gezeigt wurde. '» 

Es ist also nachgewiesen, dass alle Personen, 5 welche iiriJuliusspitale 
erkrankten, einen 7 iirficlrten Abtritt benützten oder den Emanationen des- 
selben in intensiver Weise ausgesetzt waren. 

Das Choleragin Wieb in allen Fällen auf den Ort besMrifnkt', I« 
welchen die Dejeetionen Choierakrankcr entleert waren , so dass also an- 
dere Aborte, welche mit dem Infektionsherde durch Kanäle communicir- 
ton, frei blieben. ' 
Im Hictoi ist zu bemerken, dass die geringste Entfernung eines frei ge- 
bliebenen Abortcs vom Infectionsherde 40 ' betrugt ; dies ist nämlich die 
Entfernung des Abtrittes D vom Chol er ah erde A, 

Gelangten die Dejeetionen direct in fliessendes Wasser, wie im Bad- 
hause, so blieben sowohl der betreffende Abort, als auch die in einiger 
Entfernung unterhalb in denselben Kanal mündenden Röhre frei. 

Kamen Cboleradejectione» in einen Kanal, welcher not alle 8 Tage 
Wasser führte, so wurde der betreffende Abort Infektionsherd.* -■.! • 
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Alle diese Momente weisen darauf hin, dass die Dejectionen Chplera- 
kranker mit dem Boden einige Zeit in Berührung sein mussten, um ihre 
vcrderfclicbe Wirkung äussern zu können. 

.c Hitzu genügt als Maximum jedenfalls «ine Zeit von acht Tagen ; 
wurde der Kanal nach dieser Frist gründlich gereinigt, so dauerten die 



Infectionen gleichwohl fort .. !■ .1. ■ -■. <••.' . .. : ni. uii- 

Hierin liegt ein Beweis, dass auch nach« Fortschaffung der Fäcal- 
maaaen i der .Choleraherd als solcher fortdauert. 

Von Interesse ist ein Vergleich der beiden Cholcraberde A und B. 
Beide AbUitte sind ganz gleich construirt, die Desinfectionsmassregeln 
waren gleichfalls für beide dieselben, d. h. die Gboleradejeetiohen, welehe 
in dieselben entleert wurden, waren, soweit die Sache überhaupt eon- 
trolirt werden konnte, vor ihrer Entleerung mit derselben Flüssigkeit 
gemengt. ' *•»■ { ' » . 

" 1,1 Beide Aborte nun wurden inficirt. ' ' ] l ' : " 

Von dem ersten A aus erfolgten 13 Infectionen. Von derh zweiteu 
B dagegen nur zwei. " ' " ' * * 1 ^'^' ^ ' > 

Obwohl über 100 Pfründoerinnen den Abtritt B benutzten, erkrankte 

vt\t Üi>> 1 •-:* lu J. UV**. ,n;. ; f- .. v.CJ 

von ihnen doch keine einzige. 

Unter den 07 Geisteskranken, welche denselben benützten, erkrank- 

•jI/..:t;/T «lib unu o- .: 7 • ; • • \Yn » ■»rriTifti .fri 

ten zwei. , . 

•:ti : •- n .»i.w fj"'i »ij r , i ; >"•; r '•«••• *v r v:i m ; :'t 

Jf W.o|io» kommt es, dass von circa 100 f^ründnerirujen, welche einen 
inficirten Abort benützten, keine erkrankte, während unter den Männern 
eine so grosse Sterblichkeit herrschte? 

Offenbar kann man hier nicht an individuelle Dispositionsuntcrschiede 
denken,, gerade die wichtigsten, welche durch das Altef, M Kör^ejkr*(^ 
Lebensweise bedingt sind, hier nicht existjrtcn; uian wird einfaeb zu* Ali; 
nähme kommen, dass der Choleraherd A viel mächtiger war als B. 
,. Wodurch ist aber dieser Unterschied begründet?; .<[ i|,,|.,. JW 
? ro * e * ibt ß' ne Berücksichtigung der Bodcuvwhäito^e 
Aufschluss. i„i .«vi 



- iE« isiibcreits erwähnt, wie verschieden die Bodctiverhältnissn und 
¥Or Mim der Feuchtigkeitsgrad des Bodens ist im sogenannten Bauern* 
hofe in unmittelbarer Nähe des Abtrittes A und im sogenannten HeUbofe 
in einiger Entfernung von dem Abtritte B. ,. 1- „> 

An. eretcre» Orte ist unmittelbar unter dem Pflaster Ackererde, welche 
fortwährend feucht ist wogen der grossen Nähe de» Wasserspiegels ; ia der 
Hingebung des Abtrittes B dagegen ist das Grundwasser 10 ' von der 
Oberfläche entfernt, durch eine wenig durchlassende Lehmschiehte von 
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den «i«rttberKege*den Schtditen £fetrennt. Die obefsle Sebiöhte ist hier 

nicht Ackererde, sondern /Schalt* In»' wn mim i>s k«.MI 

Ausserdem ist in der Umgebung von A der Boden wegen der nahen 
DüngerstUtto 5ede»ialls bedeutender mit organbdieB .Auswurfstoffen im- 
prägniri, als in der Umgebung von B. t v ! . , i . , Ir 

f "' Bedenkt man den mächt Igen Einfluss der Feuchtigkeit auf alle Zer- 
set*ung?proccssci So Jasst sich lieg reifen, warn in der Choleraherd A tO 
Viel mSiehtfg** : werden kontttt, als B. " ! • ' ■ " ' 

r,3 " s: fe'eitijjlTcn der 1 Entwicklungszeit des Giftes und 'dcV Incubationsdaue* 

' Der erste cholerakranke preussische Soldat kam ins Spital am 3. August, 

die Geheilten verliessen dasselbe am 13. A neust. Der erste Cholerakranke 

-•• in-'T» ntL.j'.l J'.rtEfrifK *i«**T»«.ri +'\i J»-« Jit -Tm«« »H v- i» n ■ / «n 7» 
unter den ,r|rundnern ging zu am 11. August. 

Demnach' berechnet sich als Maximum für die Entwicklungszeit des 

Giftes und die Incubat'ionsdauer ein Zeitraum von 8 Tagen. 

ii uvj nt.vii If.iü Mi".'»! ii*hi'ii>jm: « vi m («'!•, i, : . n i v-;« ',«Jh, »J« » 

in)j pe ; r Pfrüntln^^^, welcher am 1 0.. Seplember starb,, .litt ohty^r 
seit dem 1. September an Diarrhoe; er inficirtc den Abtritt E; jn F^Ige 

*m«(WM cn ,:^ l0 ? September ; .«jie ,* ^ff^«*^'. ^ die 

Plründi^rin ^cAin^., , uf . ,..,,„ a ,, iia Vlh lhll<!(MW tpH[ . yM 

Es ergibt, skh somit als Maximum dec ^wicklunjgs ¥ |t ir i.nd dsr In- 

ll'nMrW^^ w .w v> ! 

5111 f!Am, ;ü, 3eptemUer su?b WfaN&njr;; i"*« ^ejfcliPÄen kameii ifl dep 
MUfÜlt 3» ipPWMW denselben. ,„ , . ,ul *„; ' 

.^.uliPrEöJge dessen erkronkie am ,U Oktober >ÖV geisteskranke Kupfer. 
od Nimmt map an, dass Wirsc/rinp am $, September wirklich noch ge- 
sund war, wie ^ ft p ibt W .^mgeUung behauptet wMs« «gibt sieb *W 
Maximum der Entwicklungszeit und der Incubatiosdauer .circa 20 Tage«;. 

-Die epileptische Piriindnerin Eva Wolz hatte sieh mit Bestimmtheit 
höchstens 2 Tage vor ihrer Erkrankung inficirt. Das Maximum der In- 
eubationsdauer beträgt daher in diesem Falle 2 Tage. Die Incuhations- 
dauer scheint sehr kurz zu sein gegenüber der Entwicklungszeit des 

iGhlefc WiMliirusil nii( uM-.'.rt.if nV.» r> trlU'KÄnw.tf, 
.im«! Macht -Juan sieh eine Vorstellung Uber das Wesen dieses Giftes, so 
gelangt man in das Reich der Hypothese. i! .nni dll 

II »•! Wie verhalt sieh das in den Dejectionen Cholerakranker enthaltene 
Spezifische dem Boden gegenüber ? 1 ■ *i . »t(.j 

„Bedarf der InfectioriFk«ini , welcher in den Gholeradiarrhöen anzu- 
US n '>|fl «n nehmen ist/ eines gewissen Bodens zu seiner Entw icklung, 
.. Fortpflanzung und Yermebrang8.i4..l. J* 96 dass ytÜr Cboiera- 
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•»1 keim m seiner wirksamen Form erat durch einen Proeess im 
Boden zu uns gelangen und seine Wirkungen äussern kann. u 

• t - •' i. 5 . «:: i ■• >'■ )*., Pettenkofer. 
-.i Jedenfalls bedarf der in den Choleradiarrhöen anzunehmende Infec 
tionskeim „das Stoffliche des Verkehrs** zu seiner Entwicklang, Kort* 
Pflanzung und Vermehrung eines gewissen Bodens; denn, wie Weits ge- 
zeigt wurde, entwickelten sich Infectionsherde nur da, wo der in den De- 
jectionen enthaltene Keim einige Tage in einem trockenen Kanäle oder io 
einer Senkgrube verweilte; enthielt dagegen der Kanal ^essendes Wasser, 
wie im Badhaus, so dass die Dejectionen mit dem Boden nicht in Be- 
rührung kommen konnten, sondern sogleich fortgeschwemmt wurden, so 
entwickelte sich kein Choleraherd, 

Wie viel von der Beschaffenheit des Bodens abhängt, ist an dem be- 
deutenden Intensitätsunterschiede der Infectionsherde A und B deutlich 
geworden. 

t >, , t • , v,i ., •• . • . 1 • ■ » 

Ob aber der Cholerakeim in seiner wirksamen Form erst durch einen 

ff ■ ' 

Process im Boden zu uns gelangen und seine Wirkungen äussern kann, 
lässt sich schwer entscheiden. 

Worin mag wohl diese Umänderung des Cholerakeims im Boden be- 
«tehen, wodurch der Keimfähig wird, dem Menschen zu schaden? 

Mir scheint es nicht wahrscheinlich, dass ein Stoff (der Cholerakeim), 
welcher vom menschlichen Organismus reproducirt werden soll, auch noch 
des Bodens zur vollständigen Reife bedarf, dass also ein Gift zwei Brut- 
stätten nöthig haben soll , welche doch so sehr von einander verschieden 
sind, wie der menschliche Organismus und irgend eine Bodenschicht. 
Freilich kommt es darauf an, welchen Theil des menschlichen Or- 
ganismus mau beansprucht , ob man die Reproduction des Giftes in die 
Blutbahn oder in den Darmtractus verlögt. ' ; ' « 

Steht es denn aber auch sieher , dass das Choleragift im Menschen 
reproducirt wird? ; • J;u -„-.'i •• >u',i vi ••.»!' ' 

Es Hesse sich auch denken, dass der Cholerakoim seine eigentliche 
Brutstätte nur im Boden, d. h. in den im Boden vertheilten organischen 
Auswurfsstoffen hat, und dass er den menschlichen Darmtractus einfach 
passirt, ohne in demselben eine wesentliche Umänderung zu erfahren. 
Hiernach würde der Cholcrakeim während der Respiration in die Mund- 
höhle aufgenommen, eine Vermehrung und Reproduction im menschlichen 
Organismus fände nicht statt, der Cholcrakeim wäre Überhaupt dem Men- 
schen direct gar nicht schädlich , sondern ginge einfach durch den Darm- 
tractus hindurch, ohne jedoch während dieses Durchganges zerstört zu 
werden. Hat der Cholcrakeim den Darmtractus passirt, ist er mit den 
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Fäcalstoffen entleert worden und an einen Ort gelang, wo organische in 
Versetzung oegnnene Auswurisstone in einer passenaen ooaenscnicnte ver- 
theilt sind, so modificirt er in spezifischer Weise den bereits im Gange 
befindlichen ZersetrungSprocesa dieser Auswurfstoffe, d. b. der Guolera- 
keisn wuchert auf Kosten der in Zersetzung begriffenen Substanzen , er 
vermehrt sich um so rascher und üppigor, je günstiger die Verhältnisse. 
Während dieses Processes nimmt der wuchernde Keim das Material zu 
seiner Weiterbildung von den in Zersetzung begriffenen Stoffen. Allein er 
assimilirt dieselben nicht vollständig, sondern ein Theil ihrer Masse wird 
gleichaam als Kebenprodukt der Zuweisung abgeschieden, so dass also 
nach vollendeter Zeisetsung zweierlei Produkt» vorhanden sind: einmal 
der vervielfältigte Cholerakcim und dann gewisse Nebenprodukte. „. «J 

Diese ldzteren- nun aind möglicherweise da» eigentliche Choleragift. 
Ihre Natur ist wahrscheinlich gasförmig. Diese Gase verbreiten «ich von 
der Brutstätte des Cholera*cima aus, sie inficiren den Menschen und rufen 
in toxischer Weise die Symptome der Cholera hervor. Da^ber die Ur* 
sprungsstftfe dieser Gase (Choieregtftj und die Brutstätte des Cholerakeims 
identisch sind; so läset sie« leicht begreifen , dass beide, das Choieragift 
und der Cholerakeim, in den Organismus aufgenommen werden. De* 
Keim geht uövetändert durch den DatnHraaus, während das Gift diejfc>-r 
krankung bedingt. . >i . >i • »- ! •■ i ,rt .t:-tn. <' ■ •!• Jt-I»». 

Man sieht, der ganze Vorgang ist: als Gährungs Vorgang aufge/assL 
Der Cholerakeim ist der Gabi ungs er reger , die organischen Auswurfsstoffe 
werden dnreh die Gährung zersetzt und diese Stoffe müssen in einer (hin- 
sichtlich der Aggregation, Feuchtigkeit n. s, w.) entsprechenden. Boden- 
schichte vcrtheilt sein, damit die speeifiache Gährung stattfinden könne. 
-'. < Demnach liefert der Boden zweierlei* - :l »*• '■■ i u ;niii' , ''..'L- 
. 1) die möglicherweise seil Jahren in demselben vertheilten Aus* 
*!»« if «* 1 . wtnrfsstofle ; » ir* -><\.:.\ i t.'.u v««m«I\ ^ •• - : , t.v 

2) aber auch die zum Gührungs Vorgänge unbedingt nöthige , der 

« 5 Luft Zutritt gestattende Vertheilkng der Auswurfsstoffe. 

Wie sehr diese Verth ei hing not big ist, sieht man aas der Thatsachs, 
dass Cloakenbrbeiter nicht besonders häufig an Cholera erkranken«; die 
speeifische Gährung findet eben in einer Cloake nicht statt, weil die Ver- 
theilung der Dejectionen fehlt. • .t.tolsimd *tiif >rft".'i!t«;r>- «- u 'Y..U > 

Nach (rleser 'Hypothese Ist es leicht einzusehen, wie die verschiedenen 
Grade der Erkrankung zu Stande 1 kommen 1 , so dass zur Zelt einer Epi- 
demie auch Gesunde ein gewisses Unwohlsein verspüren , und es rein un- 
möglich ist, die Grenze zwischen Gesunden und Cho le radiär rhoek ranken 
zuziehen, wie es ferner möglich ist, dass der Cholerakeim durch Ge- 
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SUndo r > WlWinlenpt wird; dass einzelne Personen wochenlang an sogenann» 
ter speciflscher Diarrhoe leiden , ohne einen eigentlichen ChoicraanfaH 
dor anzumachen, wahrend andere in kurzer Zelt tödillch erkranken; • 

Nuontt man dm Choterakeim als direkt schädlich an, welcher im 
Verlaufe der Erkrankung im Organismus reproducirt wird , so lassen sich 
diese enorm verschiedenen Grade der Erkrankungen nicht verstehen, -we- 
nigstens besitzen wir kein Analogen; ist dagegen das Gboleragift kein 
Keim, der sich im Organismus weiter entwickelt und reprodneirt, sondern 
«in gasförmiges Produkt einer Girbrung , so läset sich leicht begreifen, 
dass die -Intensität der Erkrankung der Grösse der Dosis proportional ist; 
das* also die verschiedenartigsten Grade der Erkrankung vorkommen 
können, dass manche Personen sofort tüdtlich erkranken, 'während andere 
erst nach langer Dauer eine so grosse Dosis des Giftes *n sich aufnehmen, 
welche mehr als blosse Diarrhöen verursacht. ^ • i- 

Es - erklärt sich ferner die enorm verschiedene Ineubationsdauer. 
Kommt der Keim an einen empfänglichen Ort, *o wird allerdings diespe: 
elflsche Göhrung sofort beginnen, allein die gasförmigen Nebenprodukte 
der Oinrimg, das Choleragift wird je nach <ier Verschiedenheit des Ortce 
m *ereeni«den langer Zeit erst In einer Quantität gebildet, welche aus* 
reicht, einen Menselwn tu -vergiften. Die Gase selbst wirken jedenfalls 
sofort auf den Organismus. Es ist also möglich, dass ein Individuum 
sofort *n Cholera erkrankt, wenn es gerade in eine reichlich sresch wan- 
derte Gheleraatmospnäre gelangt? «bwiso ist es raöfclieh, dass ein Ihdivli' 
tluum, welches not tairae Zeit einen Choleraort besuchte, ganz wohl nach 
Hanee kommt und nach Wochen erst in seinem Heimathsort erkrankt, 
ohne dasr hier nnvonChbleradiferrboekranke gewesen wären. Diese« In* 
dividuum hätte bei seinem Besuche eine nur geringe Quantität) des gas- 
fönni gen Choleragiftes ei ngeathmet , welche kein merkbares Unwohlsein 
verursachte, gleichzeitig aber hätte es auch den Cholerakeim in sich auf- 
genommen, denselben jeu Hause durch den Stuhl : entleert, btedurch seinen 
Wohnort inficirt und hier erst so viel von dem gasförmigen jGifte in sich 
Aufgenommen, dass eine Erkrankung zu Stande 'knflJ. r >- l : i.f - </■'>', 
9tb JänniiUetne »/Quantität- des gasförmigen GM tos reicht nicht hm, «ine 
Erkrankung zu bewirken, während eine gleichzeitig aufgenommene kleine 
Quantität des Cholerakeims hinreicht, einen Ort au inficiren. 

Eine andere Annahme ißt, „dass des Stoffliche des Bodens mit dem 
Stofflichen des Verkehrs erst innerhalb unseres Organismus 

t «r-r v in Wechselwirkung tritt und erst da den Process eingeht, 
.i- ■■.'..{<, ,f indessen ^mle die Erkrankung an Cholera ;ist a . Diese Hypo- 
•-iUlni tbeje Jässt die unmittelbare Uraaehe m Erkrankung unier 
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dem Einflusa des Stofflichen , welcUes der Verkehr usd der 

. j.ii . :i- . ßoden ; wefcl .gleichseitig ,,. »her unabhängig ;,. y,p$ ,ejnjfnder, in 
den Kanw^etfeiMfcJ* jedenji.ieiwel^.pnM^hen.- 

'< r iifßlS M* M 1 .rriiAii' • "I / ))?• !/ i:'»!j - i'»?'» .7 .'.'. ^''iv ntfl 





Nach dieser Ansicht, welche ein«, Una^hän^keit des, Stofflichen des 

Boden nur 
liefert, 
erst in 

Wechrelwftkung tritt und die Rrkrankun- Vcrnrsncht, misten zahlreiche 
Erkrankungen vorkommen, welche sV den blossen Yeikehr zweier Indi- 
viduen zurückzuführen; wJten* denrf n/ wärm > denkbar, 4as* heida Indi- 
viduen das Stoffliche des Bodensy auf welchem sie wohnen, aufgenommen 
hätten; sobald nub das eine Individuum in seinen Dejectionen das Stoff- 
liche des Verkehrs liefert, könnte das andere auch erkranken. 

Diese Verhülniisse kamen im JoÜuiisp itttl e jedenfalls oft vor; denn 
ea ist doch anzunehmen} das» Individuen, *el*fce da» gleich? Zfrnjmer be- 
wohnen, das Stofflicheres Bodens in gleichem Masse in sich aufnehmen. 

Nimmt man an, das Stoff liehe des Verkehrs sei djirch die Luft ver- 
breitbar, ebenso das Stoffliche des Bodens, so kann man für die Ver- 
hältnisse des Pfründnerjaues fügende vier Möglichkeiten näher berück- 
sichtigen: A m » K!! _ r m 

a) Das Stoffliche des Verkehrs tfteUte sich der Luft von jeder Quelle 

aus mit, also wn den frischen Dejectionen Cholerakranker in die 
Atmosphäre der. Zimmer und vom Abtritte A, in welchen die 
Dejectionen entleert worden waren. 

b) Das Stoffliche des Verkehr« „feilte dar feuft, nur vom Ab- 

tritte A aus mit. 

c) Das StoÜ liehe des Bodens war durch den ganzen Bfründnerbau 

gleicbm&ssig verbreitet * * ■ , ; - 

d) Das Stoffliche des Bodens ging vom Abtritte Ä ans. 

Combinirt man die beiden Möglich keiten , 'die unter a) und c) ange- 
führt sind, so waren als Quellen für' das Stoffliche des Verkehrs sowohl 
der Abtritt A, als auch jedes Zimmer, in welchem Cholerakranke lagen, 
vorhanden, und da das Stoffliche des Bodens als durch den ganzen 
Pfründnerbau gleichmäßig vcrtheilt angenommen ist, so waren alle Personen 
in Gefahr, welche einer 4** <sf witfn^n, ^ des 
Verkehrs sich aussetzten. 

Am meisten waren jene gefährdet, welche beiden Quellen ausgesetzt 
waren, d. h. diejenigen Individuen,, die sowohl den Abtritt A benützten, 
als auch ein Zimmer bewohnten, in> dam Cholerakranke lagen. 
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I*!- 'Ifeniriaak ergeben »ich vier «Mütotrs ™ '.»i.-i w-i. 
(i 1) fhdfvfflnfen, weklttf den Abtritt A beniitzten, nodh 

' beirohriteil, hr dem Cholerakranke lagen. " - ! 

2) Individuen, welche den Abtritt A benutzten, aber ein Zimmer be- 
wohnten, in dem keine Cholerakranke waren. 

T .1 »'.:••• .i | . : . i .J > .,. ... '•• •!; 

3) Individuen, welche den Abtritt A beniitzten und ein Zimmer be- 

.. 7* 15 » ''it. 1 '«!'' * .< 

wohnten, in welchem Cholerakranke waren. 

• :. • - »im •• . t' * .i ■ .« oi ► »<i >/. • . »■ ,.i i • . , /• 

4) Individuen, die den Abtritt A nicht benützten, aber ein Zimmer 

bewohnten, in welchem Cholerakranke waren. " , , 

" 1 ad 1) Von 3 Poreonen in Nr. 147 erkrankte; 0. 

n 1 n n n n 0. l'i 

' " . • n I n n n '*>6 „ • - • 1. 

.-— i - — n — - — t. : — f. m — rTTiV>.%7 » .». •• ! >:. 

Von 5 Peraonen erkrankte ,, (| 1. t tl 

ad 2) Von 1 Pers. hl Nr. 15! erkrankte: 1. 

•«.!•» !;h . '.' ' \;\ «"i- lt. ' ■ t&* ; 1 1 f 

n 1 rt n n * *• 

n 9 n r> n *°° n v * 

-1 •*/ >•'' If i i— , * M4<i - > i '•I 1 n" ift>' •' » s : ' .• 

sl>»if»l Ti«i n .1/ '.'.i«k -..-i i;f v.'H- nü-VI <--:> 

, 1 ■ ■ ■ 236 „ 1. 

1 ti n ;mt » i. 

"i. i t . • • -..1/ •. n*". .« !••»»•>< ' H.. 1' . ;;M ?■.:<; 

» B » n rt ao ° » 

•iili ii ;»»■•'• c i<i Qjtq n ■ m /. 



,r - il .7 i-' ,-i \' 1 Ii • 



Von 82 Peraonen erkrankten 6. 

ad 3) Vop 2 Per», in Nr. 151 erkrankte: 0. 

n 10 » » » J 53 „ 1. „ . 

? * * * ^4 » °* - i 

■. >i.. it, i ... » 7 : • »,:». . •. '! 'a i! i^* 1- ni'.t : ,i .-...:.'» 
dJirw« »-iii'>iii»V 9.» >?'^*,t;i » i ri'^ivi » . - hi'.i 
t u-.^ui !»^ii«t^* ' 1 *i; r#» rti^?7. n l< i^#ti« >-l« ./ ,:,.:</ ".ji- 

tt-snn«; 7 ~ r.i : -<l TTf» --if i" ";":•>:-. e~7T7 TT bii.« , f 

IHfl»>S. 1 'iÜ*: 

Von 42 Peraonen t erkrankten 

'Äd 4) Von 12 Pera. in Wr. 1Ö1 «rkräkrfctel (K' - Ü ui 

„ 1 , „ „ 153 » ^ - f ■ » 7 

V4»n 15 Peradnen erkrankte 0. ' -u...iiX i. » düia u.« 
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Hieraus ergibt sich also, da m von 82 Personen, welche den Abtritt 
A benützten und in deren Zimmer keitoe Cholerakrankc Ligen, 6 Personen 
erkrankten, während von 42 Personen, welche sich beiden Quellen aus- 
setzten, nur 4 erkrankten. 

Von 5 Personen, weiche sich anscheinend keiner der genannten 
Schädlichkeiten aussetzten, erkrankte 1 Individuum, welches aber in un- 
mittelbarer Nähe des Abtrittes A wohnte und hiedurch inficirt wurde. 

Von 15 Personen, welche den Abtritt A nicht benützten, wohl aber 
Zimmer bewohnten,, in welchen Cbolerak ranke lagen, erkrankte Niemand. 

Das luv- n ] tat Hi^er Zusammenstellung zeigt deutlich, dass jene Per- 
sonen , welche mit Cholerakranken in einem Zimmer lagen , und gleich- 
zeitig den Abtritt A benützten, nicht mehr gefährdet waren, als die, 
welche nur den Abtritt A benützten und nicht mit Cholerakranken zu- 
sammenwohnten. 

Ja es zeigt sogar, dass von 15 Personen, welche den Abtritt A nicht 
benützten, wohl aber mit Cholcrakranken in einem und demselben Zimmer 
lagen, Niemand erkrankte. 

" <l Üm diese Zusammenstellung noch richtiger zu machen, will ich den 
oben gefundenen Einfluss des hohen Alters mit in Rechnung bringen. 

Es wurde gefunden, dass im Pfründnerbau Niemand erkrankte, der 
nicht das T5. Lebensjahr überschritten hatte oder körperlich geschwächt 
war. Ks sollen daher in 4le eben angeführten vier Klassen nur diejenigen 
aufgenommen werden, welehe das 76. Lebensjahr bereits überschritten hatten t 

!• <•'.- «i'-.i.l t*'» ■ •< '»'!• /. ••■»ii. .■ •* um m:»»*i*»7 • i -'. • * 
ad 1) Fällt aus t 

•* 2) Von 3 Per«,, in. Nr. 833 erkrankte: 0„ , [ „ , ... _ U ,U ,1. ,!. 
n $ t> ' n n 2 ?*> » *■ 

a*t'» ii>i. II*. ».'.I »H'A l.mi IV» f n* vßt& /. Li.,-. ,:/ u ,..; *, -.: «. ;I 

\.\ ; ,f.»»«».h»vi rnl fetoiii scuani'.'ÄV n: : »huiv Vi.it»!..' 1 ! >ii» 
Sfl> ■. !.; t n."y»i.y ,m:n.'i t»at-« j£ß$Jiiiul» vV'Aj* *'\*\ ifaint 

» 3 „ „ ». »:8ÄV ii •u».f.X rrÄ«" II >:♦■♦! ii-.i. tu 'Uh'1 

-siiln 7 ' ! "7 ~~ ~~ ~ ~ TT. v ' .. - : ii I »««t I 

,*K k .«-.TW :f??^R:.*r^W: t,t..w Ar:, X-»i -i mPi h» *«f»t 
ni ij. td »yrvon 6 Pers. in «r* 153 ertcraWkte/ l. } »<" »A » ,,n -»'M»* 

fUU t •>• a <-.-: ' fj — h ^iijli« i»y* % -fi«.:i| i V] Uli R<k b j ViJ.'l *»:;'..^ 
.-'<{ vl> ifcu • :-.'»'( fljfS7( -l: >ti*««2 l «»i"» M nn«f»» rur, / Mi:.: i/\ 
h.i • i 1 ü ■ aj iiii.n it/ ' ..f i j, m t( auJiii«*A f-^i) 

Von 20 Personen erkrankten 4. 



Digitized by Google 



jjh)fiad:4)' Vom P*ra» in flr.i 15,1 mkuHkfmidMv* hl'rjn »ititiiill 

nwo'Wl > yil .^t. ij|$r*j}»d'lMb4 v^rniiX A. >lPni (um n« imiuwil /. 

-fru'. ' m" .mi . i'.i i l i -. i" twMfw w — . ■■ "mm 4| ^ — n ..» ; '^ .'-.ti};;// .if<>t.iitr/*J:* 

Von 3 Personen erkrankte .Ov;J imJvi 4» i n .»« um •* 

,i 

Hieraus ergibt sich somit, dass von 21 Personen, welche den Ab- 

-.'III Iii l'W». t'i'ihw üi'ii.j,;,!:.,,! , > Ij'lli!" '»•*! [i 'ii 

tritt A benutzten r aber kein Cholera-Zimmer bewohnten, 4 Personen er- 
krankten, und dass von 20 Personen, die sowohl den Abtritt A benützten, 
als 'ad'ch ''Cholera^Z^immer' beWohhtcn', gleichfalls" 4 Personen erkrankten, 
bfes^ b'eid^A Resultate darf riVa"« für Idenüseh halten; sie bc^iseh: '"" iX 

' „ädsi das' Bewohnen eines Zimmers? in welchem ChUe+akranke 

Ixige^Si betreffenden tndividken nicht "gefährdete « '" ' 

.ab tili .ti 'M./r I »I ifl«l'»£ nl'-iH «i{»:-i . <t»l:f **l / ;. wlA n>i» ^'t 
-u, V<P» ; ,,J, ;; Persone« ;i , welche,, den ^^ri^ A nicht benützten , , aber 
ein Zimmer bewohnten, in welchem Cholerakranke la^en,,, erkrankte 



jiJ'.hi / HhldA if-.b üil '.' r./ .T»if«** I »* I ül hoy . r. _ i ia n itl. 

vmu.Ä ^Ä ^ C (fe- it ..; hJmio.Vi i:uh . i« ..i 

Es ist somit die Annahme gerechtfertigt, dass im Pfriinchierbau das 

StpDTUche, des Verkehrs nur vpn dem Abtr^tU A aus. in .welchen die De- 

jecUoii^n '^r ^hol^ra^rankcn cntl^t w^dpn wa'ren'^ seinen EinOuss gel; 

tepd machte. , ....... 

t»5 , «iuhi^Ji » iuibifl<>t< tij»«h*ar*.!.jit I t i.. **§ib t utnim»i »: «uw r 1 

ul^/ßer JUw^q^ ,da*a . da^t. ^cw^iw . eines^ Ummers, in welkem 
C^iolcrakrauke lügen,,/ -die, betreffenden Indiv tdueu nicht geflihrdotef. beweist 
jitfl^ian: i^.fär.^ im. Pfründnerbau da* 

Stoffliche des Verkehrs nur vom Abtritte A aus seinen Eiufluss geltend 
machte, denn es ist ja denkbar, dass das Stoffliche des Öodens nicht 
durch den ganzen Pfründnerba* fclelchmässiY verbreitet war, sondern dass 
die unter d) angeführte 1 Möglichkeit stattfand,- d. -Ii. dass- das Stoffliche 
des Bodens vom Abtritte* A ausging. Für diesen Fall -war natürlich das 
Bewohnen eines Cholera-Zimmers zur Irrficirung- nicht hinreichend, da der 
nach Peüenkofer'a Hypothese postulirtfc *wei*e Factor, das Stoffliche de« 
Bodens, in den betreffenden Zimmern fehlte. 



Die Thatsache aber, dass Individuen, welche den Abtritt A benutz- 
ten und Cholera-Zimmer bewohnten, nicht mehr gefährdet waren, als jene, 
welche bloss den Abtritt A bemiUlen, beweist auch für die Combination 
der unter a) und d) angeführten Möglichkeiten die bereits abgeleitete 
Folgerung, dass im PfrKndnerbau da* Stoffliche des Verkehrs nur vom 
Abtritte A aus seinen Einfluss geltend-, machte; m denn mit der Benützung 
de« Abtrittes A war ja die Aufnahme des Stofflichen des Bodens er- 
möglicht. ... f : [ , ,7 
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Sollte es hiemit gelungen sein, den Beweis zu Hefern, dass das Stoffliche 
des Verkehrs im Pfründnerbau erst dann wirksam war, wenn es in den 
Abtritt A gelangt war, so wäre ein Moment gegeben, wodurch die eine 
Hypothese Pettenkofer's (nach welcher der Cholerakeim in seiner wirk- 
samen Form erst durch einen Process im Boden zu uns gelangen und 
seine Wirkungen äussern kann) offenbar einen Vorzug erhält vor jener 
zweiten, welche die Möglichkeit zugibt, dass das Stoffliche des Bodens 
mit dem Stofflichen des Verkehrs erst innerhalb unseres Organismus in 
Wechselwirkung tritt. 
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